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Der Staatsrath.
Heute iſt unter dem perſönlichen Vorſitz Kaiſer Wilhelms der

Staatsrath zuſammengetreten. Fragen, welche unſer Volk auf's
tiefſte bewegen und deren Austragung in der öffentlichen Meinung
zu den heftigſten Kämpfen unter allen Umſtänden führen wird,
werden in dieſer Verſammlung auserleſener Sachverſtändiger eine
gutachtliche Entſcheidung finden und dieſe Entſcheidung, das hoffen
wir zuverſichtlich, wird jedenfalls mehr ins Gewicht fallen, als die
jenige der zufälligen Mehrheiten im deutſchen Reichstag, die in der
Regel nicht auf Grund hervorragender ſachverſtändiger Kenntniſſe,
ſondern zum großen Theil unter politiſchen und parteitaktiſchen Ge
ſichtspunkten erfolgt.

Von allen Seiten richten ſich heute die Blicke dorthin, wo über
die Mittel zur Beſſerung der Lage der Landwirthſchaft ein Gutachten
abgegeben wird und wohl angebracht erſcheint es uns daher, einen
kurzen Blick zu werfen auf die Rolle, welche die Jnſtitution des
Staatsrathes bisher geſpielt hat.

Im Jahre 1817 wurde der preußiſche Staatsrath berufen.
Seine erſte Aufgabe ſollte der Entwurf einer Verfaſſung
ſein. Dieſe Aufgabe wurde nicht durchgeführt, indeſſen hatte
der Staatsrath dreißig Jahre hindurch ſelbſt eine nicht geringe
geſetzgeberiſche Thätigkert zu entwickeln. Die Behauptung, daß alle

Geſetzentwürfe ſeiner Begutachtung hätten unterſtellt werden
müſſen, iſt allerdings unrichtig, denn in dem Protokoll vom
24. April 1827 wird das Bedauern ausgeſprochen, daß eine große
Anzahl von Geſetzen dem Staatsrath nicht vorgelegt worden ſeien,
immerhin aber wurden hunderte von Geſetzentwürfen von ihm ge
prüft und es iſt wohl kaum vorgekommen, daß die von ihm abge
lehnten Entwürfe zum Geſetze erhoben wurden. Seit dem
Jahre 1848 iſt der Staatsrath nur noch gelegentlich, ſo in den
Jahren 1854, 1855, 1885 berufen worden. Zum letzten Male iſt er
vor fünf Jahren zuſammengetreten zur Vorberathung der Arbeiter
ſchutzgeſetzgebung. Damals wurden die Berathungen und Beſchlüſſe
dieſer Körperſchaft geheim gehalten.

In ähnlicher Weiſe wie im Jahre 1890 dürfte ſich der Kaiſer
uch dieſes Mal an den Berathungen des Staatsrathes über die zu
rgreifenden agrarpolitiſchen Maßnahmen betheiligen. Er führte da

als den Vorſitz, leitete die Erörterungen führte die Rednerliſte,
ſormulirte die Frageſtellungen und beaufſichtigte die Abſtimmungen.
Es wird ſich bei den bevorſtehenden Verhandlungen der preußiſchen

Körperſchaft um die Erörterung der wirthſchaftlichen Fragen handeln,
die gegenwärtig nicht blos für Preußen, ſondern auch für das ganze
Reich von der größten Bedeutung ſind. Die Art, wie der Kaiſer in
der „engeren Verſammlung“ des Staatsrathes über die Nothlage der
Landwirthſchaft und die Mittel zur Hebung unterrichtet und berathen

wird, dürfte für die poſitiven Maßnahmen entſcheidend ſein, die
demnächſt auf dem Gebiete der agrarpolitiſchen Geſetzgebung in An
griff genommen werden ſollen.

Wohl hat man ſich ſeitens der freiſinnigen Preſſe bereits an die
Arbeit gemacht, um eine gewiſſe Voreingenommenheit des Kaiſers
zu konſtruiren gegen die Forderungen, die von ſeiten der Deutſchen
Landwirthſchaft im Intereſſe ihres Fortbeſtehens formulirt ſind

jan hat verſucht, Mißtrauen zu ſäen zwiſchen den Landwirthen und
rem Monarchen. Wenig Glück haben die freiſinnigen Zeilenſchin

mit ihrem frevelhaften Beginnen gehabt, denn gerade der Um

ſtand, daß Se. Majeſtät aus allen Provinzen unſeres Königreiches
Männer verſammelt hat, die in großen Kreiſen der Bevölkerung ſich
eines weitgehenden Vertrauens erfreuen, Männer, die offen und
ehrlich ihrer Meinung Ausdruck zu geben gewillt ſind,
gerade der Umſtand, daß unſer Herrſcher ihre wahre
Ueberzeugung aus ihrem eigenen Munde hören will,
er bürgt dafür, daß lediglich das Schwergewicht der beſſeren Gründe
an allerhöchſter Stelle den Ausſchlag geben wird. In keinem Fall
iſt zu erwarten, daß die Erörterungen des Staatsrathes einen
negativen Verlauf nehmen werden. Die Nothlage der Landwirthſchaft
iſt eine ſo ernſte und dringende, daß man unter allen Umſtänden
zu dem poſitiven Ergebniß gelangen muß, es ſei die höchſte Zeit, an
Stelle des Blumenkorbes der Verheißungen die Fruchtſchale der
thatſächlichen Hülfe zu ſetzen.

Der Jnitiativantrag des Centrums.
Das Centrum hat im preußiſchen Landtage den Antrag einge

bracht, die 88 15, 16 und 18 der preußiſchen Verfaſſung wiederher-

zuſtellen. Dieſer Antrag verdient eine zweifache Behandlung, je
nachdem man ſeine Bedeutung an ſich in Betracht zieht oder ihn
als ein taktiſches Mittel betrachtet, um gewiſſe Vortheile für die
Ultramontanen aus der gegenwärtigen Situation herauszuſchlagen.
Die in Rede ſtehenden Artikel der preußiſchen Verfaſſung wurden
am 18. Juni 1875 geſtrichen nachdem der päpſtliche Syllabus
die Staatskirchengeſetze als nichtig erklärt hatte indeß hatte ſchon
das Geſetz vom 5. April 1873 den urſprünglichen Paragraphen be
ſtimmte Zuſätze gemacht, welche weſentliche Einſchränkungen
enthielten.

Der S 15 der preußiſchen Verfaſſung ſuchte durch die Trennung
der Kirche vom Staat die Abſicht zu erreichen, die Stagatshohei t der
katholiſchen und der evangeliſchen Kirche gleichmäßig zu wahren jede
der beiden Kirchen, ſowie jede andere Religionsgemeinſchaft ſollte
ihre Angelegenheiten ſelbſtändig ordnen und verwalten. Dieſer Artikel
konnte auf die katholiſche Kirche ſofort volle Anwendung finden,
da dieſelbe in ihrem Episcopat die zur eigenen Ordnung und Ver
waltung ihrer Angelegenheiten erforderlichen ſelbſtändigen Organe beſaß,
während die evangeliſche Kirche, deren summus episcopus der Landes

herr iſt, dieſer Organe in Folge ihrer engeren Verbindung mit dem
Staat entbehrt. Durch Reſſortregkement vom 29. Juni 1850 wurde

damals der Evangeliſche Oberkirchenrath geſchaffen und damit der
erſte Schritt gethan, um die evangeliſche Landeskirche ſelbſtſtändig
zu machen jedoch ging erſt durch Erlaß des Geſetzes vom 3. Juni
1876 auch die Aufſicht über die kirchliche Vermögensverwaltung auf
die Behörde über, während ſie bis dahin noch beim Kultusminiſterium

verblieben war. Als in der Folge die Katholiſche Kirche auch die
Auslegung des Verfaſſungsparagraphen geltend zu machen ſuchte,
daß derſelbe nicht nur der Kirche die den Begriff der Kirchengewalt
ausmachende kirchliche Geſetzgebungs- und Regierungsgewalt
vindizire, ſondern auch di Staatshoheitsrechte, d. h. die ſtaatlichen
Aufſichtsrechte über die Kirche beſeitigt habe, erſt da entſchloß ſich
die preußiſche Regierung, dieſen Paragraphen und den
damit in Zuſammenhang ſtehenden Artikel 16 und 18 der
Verfaſſung aufzuheben. Die Staatshoheitsrechte wurden durch
eine Reihe von Geſetzen gegen Mißdeutung feſtgeſtellt, deren eine
Reihe die evangeliſche und katholiſche Kirche gemeinſchaftlich, andere

die letztere allein betrafen. Zu den letzteren gehören die bedeutſamen

[Nachdruck verboten.

Englands Walhalla.
O. W. London, 10. März.

Der Fremde, welcher zum erſten Male der britiſchen Metropole
einen Beſuch abſtattet, nicht nur, wie das wohl meiſtens der Fall iſt,
in geſchäftlicher Abſicht, ſondern um dieſe merkwürdige Stadt gründ-
lich kennen zu lernen, wird anfänglich einen eigenthümlichen Eindruck
davon empfangen. Während einerſeits der ungeheure Verkehr in

einzelnen Quartieren, die Fülle der öffentlichen und Privatfuhrwerke,
das Haſten. Drängen und Schieben ihm ungeheuer imponirt, ihm
das Gefühl giebt, ſich in einem der großartigſten Orte der Welt zu
befinden, dürfte er bei näherer Bekanntſchaft init Erſtaunen merken,
daß in den meiſten Vierteln das Leben nur ſehr ruhig pulſirt und
mehr dem einer mittleren Provinzialſtadt gleicht. Was aber ganz
beſonders dazu beiträgt, den überwältigenden Eindruck, den vornehm
lich die City, die Docks und einige Verkehrsadern des Weſtend
machen, mehr und mehr abzuſchwächen, das iſt der Mangel an groß
artigen Gebäuden. Nicht nur daß den kleinen Wohnhäuſern das
MRonumentale naturgemäß gänzlich mangelt, daß auf die äußere
Ausſchmückung derſelben nicht der geringſte Werth gelegt wird und oft

Dem anderen in ſeinem ſchmutzigen Grau auf ein Haar gleicht,beſitzt auch London nur wenige öffentliche Gebäude, die der
Aufmerkſamkeit werth ſind, ja kaum ein einziges, vor dem der Fremde
von ſelbſt bewundernd ſeinen Schritt hemmen würde. Der Londoner
allerdings iſt anderer Meinung und glaubt beſonders zwei Bauwerke
von unübertrefflicher Schönheit ſein eigen zu nennen, die St. Pauls
Zathedrale und die Weſtminſter-Abtei. Bei beiden aber hat der
Lokalpatriotismus viel dazu beigetragen, um ihnen den Ruf der
Großartigkeit zu verſchaffen und beide haben den Nachtheil, einen
Totaleindruck nicht zu gewähren erſtere, weil ſie von Häuſern und
Straßen umgeben, weit kleiner erſcheint, als ſie in Wahrheit iſt,

letztere durch ihr ſchwerfälliges Aeußere und dadurch, daß die an ſich
ſehr ſchönen, von dem berühmten Vaumeiſter Chriſtopher Wren ſpäter
erichteten Thürme mit dem Ganzen nicht im rechten Einklang ſtehen.
Während aber auch nach dem Betreten des Innern „St. Pauls“
zwar als ein ſehr umfangreicher Bau erſcheint, der aber auf Auge
und Gemüth nur wen wirkt, erweckt das der WeſtminſterAbtei
das höchſte Jntereſſe. an empfindet, daß man ein Meiſterwerk der
Hotbiſchen Baukunſt vor ſich hat, wenn auch der freie Blick durch
i Gitterwerk und Nebenbauten gehindert wird. Die Kirche
iſt 375 Fuß lang, im Kreuze 195, im Schiff 72 Fuß breit, das

Fuß hohe Gewölbe wird von kühnen Pfeilern getragen. Was
die „Abbey“ mit beſonderem Reize umgiebt, das ſind die Er

Geſetze über die Vermögensverwaltung der katholiſchen Gemeinden

und Diözeſen ſowie das Geſetz über die katholiſchen Orden vom
31. Mai 1875.

Die meiſten der einſchlägigen Geſetze ſind ſeit der Beilegung des
Kulturkampfes in der Zeit von 1880 bis 1887 weſentlich gemildert
worden. Es iſt auch wiederholt anerkannt worden,
daß das Geſetz vom 18. Juni 1875 dem richtig ver-
ſtandenen Prinzip des Paragraphen 15 der Ver
faſſung nicht präjudiziren ſollte. Die Konſeraativen
ſind zum größten Theil noch jetzt der Ueberzeugung, daß die größere

Selbſtſtändigkeit der Kirche ihr zu gute kommen müſſe. An dem
Kulturkampf habe ſich ſeiner Zeit manche Elemente betheiligt, die
nicht die nationale Seite der ganzen Frage im Auge hatten, ſondern
die aus dem Konflikt zwiſchen Kirche und Staat eine Schwächung
der Autorität beider erwarteten.

Es wird demnach für die Konſervativen wenig Ueberwindung
koſten, dem Jnitiativantrag des Centrums zuzuſtimmen, da die An
nahme deſſelben die größere Bewegungsfreiheit der Kirche bedeuten
würde. Die „Poſt“ meint heute, daß die Konſervativen ihre Ent
ſch l ießung von der Stellungnahme der Regierung abhängig machten,

während die „Nationalzeitung“ ſich die Mühe macht zu
beweiſen, daß nach einer Wiederherſtellung der Verfaſſungsartikel die
jenigen beſtehenden Geſetze verfaſſungswidrig ſein würden, deren Er
laß durch die Verfaſſungsänderungen von 1873 und 1875 ermöglicht
wurde und deren noch eine ganze Reihe beſtehen. Das national
liberale Organ beſchwört deshalb die Konſervativen, von deren
Haltung, wie auch das genannte freikonſervative Blatt anführt, das
Schickſal des Antrags abhängig iſt, ſich der Erkenntniß der unmög-
lichen ſtaatsrechtlichen Lage nicht zu verſchließen, in die Preußen in
kirchenpolitiſcher Beziehung durch die Annahme des Antrags gebracht
werden würde.

Wir halten die Bedenken der „Nationalzeitung“ für übertrieben
und wir geſtehen, daß die Konſervativen die Abſicht der Regierung
in puneto dieſes Jnitiativantrags ebenſo wenig kennen, wie in der
Frage der Zulaſſung der Jeſuiten. Wir glauben aber, daß die Kon
ſervativen wohl thun werden dem Antrag ihre Zuſtimmung
in dieſem Augenblicke zu verſagen, wo derſelbe ſich als ein neues
Handelsobjekt darſtellt. Die Regierung darf nicht in die Zwangelage
gebracht werden, daß ſie ihre Vorlagen nur durch ein Feilſchen mit

den Ultramontanen im Reiche ſicher ſtellen kann, und um dieſe
Eventualität in der gegenwärtigen Periode zu vermeiden, iſt der
konſervativen Partei zu empfehlen, über den Jnitiativantrag des
Centrums zur Tagesordnung überzugehen.

Deutſches Reich.
Die Berathung des Kolonialetats in der Budget

kommiſſion hat ſo Manches ans Licht gebracht, was
mit früheren von der Regierung gegebenen Darſtellungen und
insbeſondere mit der Rede kontraſtirt, in der ſich Graf
Caprivi am 17. Februar 1894 über oſtafrikaniſche Dinge
im Reichstage ausgelaſſen hat. Es wäre nunmehr leicht der
Nachweis zu führen, daß dem zweiten Reichskanzler an der
allſeitig nicht gelobten Entwicklung dieſer Kolonie ein ſtärkerer
Antheil zuerkannt werden darf, als er ſelbſt ſich ihn zuge
ſchrieben hat, ſowie daß die thatſächliche Berückſichtigung der
wirthſchaftlichen Jntereſſen in der Verwaltung Oſtafrikas be
trächtlich hinter der rhetoriſchen Anerkennung ihrer Wichtigkeit

innerungen, die ſich an dieſelbe knüpfen. Jn dem ſchönen Chor
werden ſeit uralten Zeiten die Beherrſcher Englands gekrönt,
in den Kapellen befinden ſich gar viele Grabmäler von
Königen und Königinnen, wohin aber der Beſucher immer
wieder ſeinen Schritt lenkt, das iſt der Theil, der der Abtei mit
Recht den Namen „Englands Walhalla“ gegeben, der Poetenwinkel.
Hier ruhen ſie, die meiſten der Unſterblichen die Englands geiſtige
Größe bedeuten, wenn auch in ihren Reihen ſo manch einer fehlt
und beſonders er, der der Ueberragendſte geweſen, Shakeſpeare, deſſen
Gebeine die heimathliche Erde empfangen hat. Daß ihm in der
Abtei keine Grabſtätte geworden, liegt wohl daran, daß es damals
überhaupt nur fürſtliche Perſonen und deren Freunde und Anhänger
waren, die dieſer Ehre für würdig erachtet wurden. Allerdings
bettete man bereits im Jahre 1400 Chaucer in den jetzigen Poeten-
winkel, aber nicht weil er ein Dichter, ſondern weil er ein hoher
Beamter war. Um ihn herum ſchaarten ſich dann die Anderen,
welche das dankbare Vaterland, deren Ruhm ſie geweſen, ehren
wollte, und nach und nach iſt dieſer Winkel ein beredtes Zeugniß
gewordenvon Großbr tanniens Größe auf geiſtigem Gebiet.

Leider haben, ehe man eingeſehen, daß nur wirklicher Bedeutung
ein Begräbniß in Weſtminſter Abbey zu Theil werden ſollte, gar
viele dort ihren Ruheplatz gefunden, deren Namen die Nachwelt
längſt vergeſſen, und ſo ſind auch im Poetenwinkel nur noch 3 oder 4
Plätze frei, über die jetzt mit Eiferſucht gewacht wird. Unter dem
augenblicklichen Dean, der ſeit 13 Jahren im Amte iſt, haben über
haupt nur ſieben Beerdigungen in der Abtei ſtattgefunden, davon
zwei im Poetenwinkel, die Robert Brabning's und Alfred Tennyſon's;
von den anderen fünf dürfte wohl auch nur ein Name unvergeſſen
bleiben: Darwin. Faſt täglich wird der Dean darum angegangen,
dieſer oder jener lokalen Größe den letzten Schlummer in den doppelt
geheiligten Räumen der Abtei zu geſtatten und oft jeder Einfluß
geltend gemacht, um dieſes Ziel zu erreichen, wodurch eben immer
noch Perſönlichkeiten ihre Grabſtätte dort finden, die auf dieſe Ehre
wenig Anſpruch haben. Aber es ſcheint auch, als ob mit dem ge
ringer werdenden Platz auch die Zahl derer abnimmt, die man nicht
dort gebettet ſehen möchte. Nur ein Poet iſt vorläufig England ver
blieben, der dieſen Namen in Wahrheit verdient, Swinburne. Vor
30 Jahren beſaß es eine Reihe von Novelliſten, die auch in dieſem

weige der Literatur England an die Spitze aller Staaten geſtellt.
Dickens, Thackeray, George Eliot, Charles Lever, Lord Lytton,
Kinssley, ſie ſchlafen nun alle in der Weſtminſter Abtei ihren letzten
Schlummer, und wie vorläufig im Leben Keiner an ihre Stelle ge
treten, ſo wird wohl auch ſobald Niemand der Ehre für würdig er
achtet werden, an ihrer Seite ſeine Ruheſtatt zu finden.

(Nachdruck verbolen)

Die 1895er Weltausſtellung in Amſterdam.
m. Amſterdam, 10. März.

Wir leben in der Aera der Ausſtellungen jedes Frühjahr bringt
uns deren eine, ja oft ſogar mehrere größere und doch iſt man ihrer,
nach dem lebhaften Beſuch zu ſchließen, deſſen ſie ſich meiſtens er
freuen, noch lange nicht überdrüſſig geworden. Der Grund dafür
liegt wohl einerſeits darin, daß die Handelsbeziehungen immer aus
gedehntere wer en und Ausſtellungen am beſten geeignet ſind, ſolche
zu befeſtigen, ſowie neue anzuknüpfen, andererſeits aber auch in der
größeren Reiſeluſt aller Nationen. Jhr Heim für einige Wochen
alljährlich zu verlaſſen, erachten jetzt viele für eine abſolute Noth
wendigkeit und für eine Menge gilt dann eine Ausſtellung als ein
willkommenes Ziel, wo zugleich Unterhaltung und Belehrung ſich
bietet. Gerade die Letzteren dürfte nun die Weltausſtellung reizen,
die am 1. Mai in Amſterdam eröffnet wird, denn ſte hat „Hotel
und Reiſeweſen“ auf ihr Programm geſchrieben, verſpricht aber auch
ſonſt durch ihre Großartigkeit ſich von den anderen internationalen
Spezialausſtellungen zu unterſcheiden. Die Königin Regentin hat
das Protektorat derſelben übernommen, mehrere Miniſter gehören
zu den Mitgliedern des Komitees und auch unter den Perfönlich-
keiten, die den ausführenden Theil bilden ſind die hervorragendſten
Namen zu finden.

Unter den Begriff „Hotel und Reiſeweſen“ kann,
wenn man denſelben in etwas weiterem Sinne auffaſſen
will, faſt alles fallen, was der Menſch und was die Natur
hervorbringt, und ſo wird es denn der Amſterdamer Ausſtellung ein
Leichtes ſein jedem Beſucher Jntereſſantes in Fülle zu bieten,
ohne doch aus ihrem Rahmen zu treten. In dieſer Erkenntniß hat
ſich die niederländiſche Induſtrie nicht nur, die ſich anfänglich etwas
zurückhaltend zeigte, voll und ganz betheiligt, ſondern auch von allen
europäiſchen Ländern ja von überm Ozean her ſind Beitrittser
klärungen erfolgt. Dieſelben gehen überall von den hervorragendſten
Firmen aus und von Induſtriellen und Fabrikanten der verſchiedenſten
Art. Prachtvollſte Salon und Speiſeeinrichtungen, wie ſie ſich für
elegante Hotels eignen, werden neben weniger koſtbaren zu ſehen ſein,
hier ein Schlafzimmer, das ſich durch ſeine Vornehmheit, dort ein
anderes, welches ſich durch ſeine Gemüthlichkeit auszeichnet. Die
beſten Apparate, um den Dienſt zu erleichtern, dürften eben ſo wenig
fehlen, wie die neueſten Erfindungen auf dem Gebiete des Beleuch-
tungsweſens. Belgien wird u. A. eine vollſtändige Brauerei aus
ſtellen, in der der Beſucher durch eigene Anſchauung die eingehendſte
Belehrung über die Herſtellung des Bieres empfangen kann, und



zurückſtehen mußte. Hat im Allgemeinen ein ſolcher Nachweis
keinen praktiſchen Zweck mehr, ſo verlohnt es ſich doch, auf die

w Berichtigung des im vorigen Jahre gefällten Ur
theils über die Finanz wirthſchaft des Majors
von Wiſſmann hinzuweiſen. Dem Abgeordneten Haſſe,
von dem das raſche Ende des Regiments dieſes erprobten Kolonial
leiters ausgeſprochen worden war, hatte Graf Caprivi in
der erwähnten Rede zur großen Genugthuung der Gegner der

u laut r n Bericht das Nachſtehende
erwidert

„Der Herr Vorredner hat Herrn von Wiſſmann ein gewiß
verdientes glänzendes Zeugniß ausgeſtellt, aber unter Herrn
von Wiſſmann kam der Bureaukratismus etwas zu kurz, der
Militarismus blühte: unter Herrn von Wiſſmann haben mehr
Offiziere im Kaiſerlichen Dienſt geſtanden, als heute in Afrika
ſind. An dem fehlenden Beiſatz von Bureaukratismus bei Herrn
von Wiſſmann werden wir noch einige Jahre laboriren, und ich
vermuthe, die Rechnungskommiſſion dieſes Hauſes wird noch
ſpäter ernſtlich damit zu thun bekommen. (Hört! hört! links.)
Die Verhältniſſe, wie ſie damals lagen, gaben zu einer
geordneten Verwaltung gar keine Möglichkeit, und es iſt denn
auch ziemlich leicht mit den Geldmitteln umgegangen worden.
(ört! hört! links.) Vor wenigen Tagen lag mir ein Antrag vor,
das Kalkulaturperſonal in Oſtafrika zu vermehren, weil mit den
Wiſſmannſchen Rechnungen nicht fertig zu werden ſei, weil kein
Menſch weder ein noch aus wiſſe. Alſo die Elemente müſſen mit
einander gemiſcht werden.“

Mit dieſen Auslaſſungen,, ſteht nun die Erklärung zu Ver
gleich, die Miniſterialdirektor Kayſer am 8. März d. J. in
der Budgetkommiſſion abgegeben hat, und deren Jnhalt der
Bericht der „Freiſinnigen Zeitung“ wie folgt
wiedergiebt:

„Redner nimmt zunächſt Veranlaſſung feſtzuſtellen, daß die
Vorwürfe, welche man früher gegen Wiſſmann gerichtet, wegen
ſchlechter Finanzwirthſchaft in Oſtafrika, ſich nach vollſtändigem
Abſchluß der Rechnungen nicht beſtätigt haben. Bei der
Rechnungslegung ſind von 10 Millionen nur 10000 c nicht be
legt worden. Wahrſcheinlich tragen Kursſchwankungen an dieſem
Defizit die Schuld.“

Kürzlich ging die Nachricht durch die Preſſe, es ſei zu
Reibungen zwiſchen dem Ober-Kommando der Marine
und dem Reichsmarineamt gekommen. Jn der That iſt
dies zutreffend, denn wie c gemeldet wird, waren mehrere
Differenzpunkte zwiſchen beiden Behörden vorhanden. Der
Kaiſer ſelbſt führte einen Ausgleich in dem einen Falle herbei,
welcher den Vizeadmiral Hollmann veranlaßt hatte, ſeine
Entlaſſung zu verlangen. Durch die Erkrankung des komman-
diren Admirals v. d. Goltz ſind weitere Differenzen noch
ber geblieben. Man nimmt an, daß, nach-

em mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des kommandirenden
Admirals nunmehr der Admiral Knorr betraut worden iſt,
Reibungen ſich nicht wiederholen werden. Denn hauptſächlich
lagen ſie darin begründet, daß der Oberkommandirende weniger
ſelbſt regiert, als vielmehr die ihm untergeordneten Offiziere
regieren läßt. Jn dem Tone, welchen dieſe vielfach dem Reichs
marineamt gegenüber angeſchlagen haben glaubte das letztere
und namentlich deſſen Chef das gebotene Maß von Rückſicht
zu vermiſſen. Daraus g ſich das Gerücht daß Frhr.
v. d. Goltz nach ſeiner Geneſung nicht mehr aktiv bleiben
an von ſelbſt. Wir hören in der That, daß es ſich be

ätigt.

Die e ſprichtich entſchieden für die Einführung des Quebrachozolles
m Jntereſſe der Erhaltung des reellen und ſoliden Gerber
handwerks aus. Sie macht geltend

„Viele Gerber, welche bisher nach der altbewährten Methode,
reine Grubengerbung mit Eichenlohe, gerbten, werden, wenn nicht
ein hoher Zoll auf ausländiſche Gerbſtoffe feſtgeſetzt wird, ihrem
Ruin entgegengehen. Das in letzter Zeit ſchon ſo viel be
ſprochene Quebrachoholz gehört zu den Gerbſtoffen, welche wegen
ihrer Billigkeit von Ober und Unterleder-Fabrikanten bevor
zugt werden. Ueber die Vorzüge dieſes Gerbſtoffes gehen
die Anſichten ſehr weit auseinander. Quebrachoholz läßt
ſich bei reiner Grubengerbung nicht verwenden, weil es gekocht
(extrahirt) werden muß. Hiermit gegerbtes Leder iſt im Schnitt
trocken und wenig elaſtiſch, zeichnet ſich aber in Folge der Brüh-
gerbung durch ſeine beſondere Schwere aus. Nehmen wir nun
zwei rohe Wildhäute von gleicher Güte und Stellung, welche im
trockengeſalzenen Zuſtande ſechzig Pfund wiegen, laſſen eine mit
Eichenlohe (Grubengerbung), Gerdedauer zwei Jahre, die a dere
mit Quebrachoholz (Brühgerbung), Gerbedauer ein halbes Fahr,
gerben, dann erzielt man bei erſterer ungefähr ſechsunddreißig Pfund
Leder, bei der anderen ungefähr 48 Pfund Leder. Wer hat jetzt
den Vortheil und wer den Schaden Nehmen wir nun
hundert rohe Häute, wie dieſelben fallen, laſſen ſie durch
Brühgerbung gar machen, dann wird man finden, daß alle Leder
verſchieden gefärbt und gegerbt ſind. Wirklich gute, rohe Häute
können dieſen Gerbeprozeß bei rationeller Methode vielleicht aus

Holland ſelbſt eine Druckerei früherer Zeiten wie denn auch ſonſt
viele berühmte alte Gebäude, die man bisher nur noch aus Bildern
kannte ihre Auferſtehung feiern ſollen. Denn ſelbſtverſtänd-
lich darf ein „Alt-Holland“ nicht fehlen, das der Jdee nach den
Reiz der Neuheit ja nichz mehr beſitzen wird, aber ſelbſt auf den,
der andere Vorführungen dieſer Art geſehen, einen eigenen Zauber
ausüben dürfte. Auch das moderne Holland macht ja auf den
Fremden einen eigenthümlichen, aber merkwürdig anheimelnden, ge
müthlichen Eindruck, und dieſer wird noch verſtärkt ſich geltend
machen, wenn man die wiederaufgelebten Straßen durchwandert, in
denen die alten Niederländer einſt wandelten, jene Niederländer,
welche uns, durch die Bilder Rembrandts beſonders, ſo bekannt und
vertraut erſcheinen.

Die in der Abtheilung für Reiſeweſen ausgeſtellten Objekte
werden an Mannigfaltigkeit die für Hotelweſen wohl noch über
treffen, denn unter dieſe Rubrik iſt ja faſt alles zu rechnen, vom
Plaidriemen und Alpenſtock bis zu den Darſtellungen ferner Gegen-
den, den Vorführungen von Eiſenbahnwagen neueſter Konſtruktion
und alter Kaleſchen, in denen unſere Großväter einſt langſam und

die Strecken zurücklegten, die man jetzt auf Dampfesflügeln
urcheilt.

Amſterdam rechnet denn auch in dieſem Sommer auf großen
Beſuch, und ſeine Anſicht theilt das bekannte Reiſebureau von Cook,
das bereits Spezialtarife mit Hotels und Bahnen vereinbart hat.
Den Ausſtellern find übrigens manche Erleichterungen gewährt
worden viele Dampferlinien haben beſondere Vergünſtigungen,franzöſiſche und belgiſche Eiſenbahnen ſogar freie Fracht zugeſagt.

Zwei Perſönlichkeiten ſind es, die ſich beſonders um das Zu
ſtandekommen der Ausſtellung bemüht haben und denen es zu
danken iſt, daß dieſelbe das geſteckte Programm inne hält, der
Präſident des ausführenden Komitees, Caliſch, und der Präſident
der Niederl. Geſellſchaft zur Beförderung der Jnduſtrie, der auch,
ein hervorragender Sportsmann, in dieſem Fache ſich Verdienſte
erworben hat. Dr. jur. Caliſch, einer der hervorragendſten Advokaten
Amſterdams und auch als Politiker bekannt, ſcheute keine Mühe,
um die Betheiligung fremder Länder an der Ausſtellung zu erlangen
er unternahm zu dieſem Zweck längere Reiſen, bei denen er überall
mit Ehren empfangen, in Rom ſogar von König Humbert zur Tafel
gezogen wurde. Seine Anſtrengungen hatten den gewünſchten
Erfolg, und allem Anſchein nach wird die „Weltausſtellung für
Hotel und Reiſeweſen“ eine der intereſſanteſten werden, welche uns
dieſe ausſtellungsreiche Zeit geboten.

halten, hingegen geben weniger gehaltvolle Häute ein ſchwammiges,
unbrauchbares Leder. Bei richtiger Grubengerbung bekommt eine
leichtere kraftloſere Haut weniger Lohe, und werden daher alle

e gegerbt, wodurch das Leder haltbar und elaſtiſch wird.
ei Oberleder iſt das Reſultat ebenſo, nur iſt das Leder noch be

deutend weniger haltbar, da Stiefel aus ſolchem mit Quebracho-
olz gegerbten Oberleder kaum ein Paar Sohlen aushalten. Die

Folge davon iſt, das Publikum läßt keine Stiefel beim
Schuhmacher anfertigen, geht lieber zum Bazar, kauft ſich ein
Paar und fällt erſt recht hinein. Der Schuhmacher wird alſo
hierbei in Mitleidenſchaft gezogen, verliert ſeine Kundſchaft und
verarmt noch raſcher. Es war gewiß angebracht und von großem
Vortheil, wenn die Schuhmacherinnungen ſich für den Zoll er
wärmen. Muß denn Alles der Großinduſtrie zufallen, ſollen, um
einige Fabrikanten, Jmporteure und Großhändler reich zu machen,
die mittleren und kleinen Gerber und Landwirthe, Schuhmacher
und Tauſende von Arbeitern, welche Jahr aus, Jahr ein, Sommer
und Winter beſchäftigt ſind, ruinirt werden

Die Verhandlung gegen den früheren Kanzler von
Ka mer un Leiſt vor dem Digsziplinarhof zu Leipzig findet
bald nach Oſtern ſtatt. Zum Referenten iſt der hamburgiſche
Bundesbevollmächtigte Dr. Krüger beſtellt.

Die Gemeingefährlichkeit des Börſenhandels
n Ausführungen des Herrn Dr. Moritz Meyer
erſichtli

„Die bereits öfters hervorgehobene, auffällige Er
ſcheinung, daß trotz der wirthſchaftlichen Depreſſion und der fort

eſetzt ſinkenden Preisrichtung vieler großer Stapelartikel desWellmarttes die Börſen den Zug nach oben verfolgen, iſt auch

dies wöchentlich wieder märkant hervorgetreten. Die Börſen ver
folgen ihren eigenen Weg, ſie, die die Brennpunkte des wirth
ſchaftlichen Lebens ſein ſollten, löſen ſich los von dieſem
und erſtrahlen im hellſten Glanze, während ringsum alles noch
gtau in grau gehüllt iſt.“

Und weiler: „Was kümmert die Börſen die wirthſchaftliche
Krankheit, wenn nur die Kurſeſteigen!“ „Ein
Kohlenpapier, das ſeiner Natur nach kaum als Anlage
gelten kann, notirt bei 3 proz. Dividende 140! Phantaſtiſche
Kurſe auf dieſem Gebiete bilden hier die Regel und nirgends
feiert die ſpekulative Mache und die Poſitions au s
beuterei größere Triumphe als in Kohlen-, theilweiſe auch
Eiſenbahnaktien.“

Es ſind kräftige Ausdrücke, in denen hier den Börſen
machern der Text geleſen wird, ſo kräftig und wohlbegründet,wie ſie öfters ſhoß in konſervativen Blättern den Proteſt

der Börſenintereſſenten hervorgerufen haben. Die obigen
Ausführungen aber ſtammen nicht aus „agrariſcher“ Quelle,
ſie find der „Finanziellen Wochenſchau“ vom 10. ds. Mts.
aus der „Voſſi du Zeitung entnommen. Es iſteine eigenthümliche Erſcheinung, vaß freiſinnige Blätter im

Handelstheile oftmals ehrlich und objektiv urtheilen, während
ſie im politiſchen Theile in gehäſſiger Weiſe eine gegentheilige
Anſicht verfechten. Jedenfalls aber iſt das obige Zeugniß für
die Noth wendigkeit einer durchgreifenden
und ſchleunigen Börſenreform recht werthvoll.

Wie ſchon mitgetheilt, werden um die Mitte des laufenden
Jahres die Vorſchriften des Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherungs geſetzes über die Erſtattung gezahlter
Beiträge an beſtimmte Verſicherte bezw. deren Hinterbliebene in
Geltung treten. Und zwar wird dies vom 8. Juli ab der Fall ſein.
Der Tag iſt dadurch beſtimmt, daß in allen in Rede ſtehenden
Vorſchriften als Vorausſetzung und Rückerſtattung die Beitrags
ahlung für ſünf Beitragsiahre bezeichnet iſt. Das Geſetz über dienvaliditats und Altersverſicherung iſt in ſeinem materiellen Theile

Jauuar 1891 in Kraft getreten, von da ab ſind Beiträge
gezahlt, und da das Beitragsijiahr im Unterſchiede vom
Kalenderjahre nur ſiebenundvierzig Wochen zählt, ſo wird
es eben möglich ſein, daß vom 393. Juli d. J. ab
Anſprüche auf erhoben werden. Natürlich kann
es ſich dabei nur um Perſonen bezw. um die Hinterbliebenen ſolcher
Perſonen handeln, weiche noch nicht in den Genuß einer Rente
getreten ſind. Jn erſter Reihe kommen bei der Beitragserſtattung
weibliche Perſonen in Betracht, welche eine Ehe ein jehen.
Jhr Anſpruch muß binnen drei Monaten nach der Verheirathung
geltend gemacht werden. Ob die weibliche Perſon nach der Ehe
ſchließung noch verſicherungspflichtig iſt oder nicht, iſt für ihren
Erſtattungsanſpruch gleichgiltig. Allerdings bleibt ſie in
erſterem Falle auch ferner verſicherungs- und beitrags-
pflichtig. Was die Hinterbliebenen verſicherter Perſonen betrifft,
ſo haben den Anſpruch beim Tode männlicher Perſonen die Wittwe,
und wenn eine ſolche nicht vorhanden iſt, die Kinder unter fünfzehn
Jahren, beim Tode weiblicher Perſonen die vaterloſen Kinder unter
fünfzehn Jahren. Jedoch iſt bezüglich der Kinder die Anordnung
ebenſo wie bei der Unfallverſicherung dahin ergangen, daß beim
Tode verſicherter männlicher Perſonen eventuell nur deren eheliche,
beim Tode verſicherter neiblicher Perſonen dagegen auch deren un
eheliche Kinder den Anſpruch haben. Selbſtverſtändlich erſtreckt ſich
der Anſpruch nur auf denjenigen Theil der Beiträge, welchen die
bet'effenden Verſicherten ſelbſt entrichtet, nicht etwa auch auf den
jenigen, welchen die Arbeitgeber für ſie gezahlt haben.

Acht ſeefahrende Nationen haben bereits
offiziell ihre Betheiligung an der Feier zur Eröffnung
des NordOſtſee- Kanals zugeſagt und werden insgeſammtdreißig Zriegsſhitfe nach Kiel entſenden. Eine

uſammenſtellung der bis jetzt angemeldeten Schiffe läßt das
mpoſante der Flottenſchau im Kieler Hafen erkennen.

Oeſterreich- Ungarn entſendet 3 Panzerſchiffe und
2 Kreuzer unter dem Kommando des Erzherzogs Karl Stephan.
Jtalien erſcheint mit den Panzerſchiffen „Re Umberto“ und
„Sardegna“, ſowie den Panzerkreuzern „Partenope“ und
„Aretuſa“ unter dem Befehl des Admirals Accinni der Herzog
von Genua wird das Geſchwader begleiten. Spanien läßt
ſich vertreten durch 4 Panzerſchiffe und einen Aviſo. Ruß-
land durch 2 Panzer und 1 Aviſo. Frankreich durch
r und 1 Aviſo. Die Vereinigten Staaten
von Nord- Amerika durch die Kreuzer „San Francisco“
und „Marblehead“. ortugal durch das
„Vasco de Gama“ und Norwegen durch das Dampf-
kanonenboot 1. Klaſſe „Viking“ und 6 erſtklaſſige Torpedoboote.

Königlich Preußiſches Landes Oekonomie-
Kollegium.

am 1.

Berlin, 11. März.
Die heutige Sitzung beſchäftigte ſich zunächſt mit der Frage:

„Was kann geſchehen, um die landwirthſchaftlichen Winterſchulen
mit dem Wanderlehrerthum in einen organiſchen r x zu
bringen und die Organiſation er in den Provinzen zu ver
breiten Der Referent, Oekonomierath Dr. Havenſtein-Bonn, ſtellte
eine Reihe von Forderungen auf, denen zufolge durch ein planmäßig
angelegtes, alle Schichten und Altersklaſſen des mittleren und bäue.
lichen Beſitzes umfaſſendes Syſtem der Belehrung über die natür-
lichen wirthſchaftlichen und geſellſchaftlichen Grundlagen des land
wirthſchaftlichen Gewerbes dem irthſchafts Betriebe in den
verſchiedenen Landestheilen ſeine Richtung anzuweiſen und ſein Ver
ſtändniß dem Einzelnen zu erſchließen wäre. Die Anfänge dieſes
Syſtems ſeien in den landwirthſchaftlichen Winterſchulen, die das
theoretiſche Wiſſen pflegen, und den Wanderlehrern, die deſſen An
wendung in der Praxis vermitteln, gegeben. Sie könnten aber nur
in wahrhaft fruchtbringender Weiſe ausgeſtaltet werden, wenn u. A.die ſich deckenden Schul und Wanverleht zirke ein lückenloſes Netz

bilden und eine möglichſt geringe Ausdehnung erhalten, ſo daß eg
dem Direktor, der zugleich Wanderlehrer iſt, ermöglicht wird, die
wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſeines Bezirks gründlich aus eigener
Anſchauung kennen zu lernen und ſowohl im Schul als auch Wan-
derunterricht ausgiebig zu verwerthen. Die augenblicklich auf
dieſem Gebiete vorhandene Bewegung wird von ſo verſchie-
denen, häufig geradezu entgegengeſetzten Anſchauungen überdas Weſen und die Organiſation des niedern landwirthſchaftlichen
Unterrichtes getragen und beeinflußt, daß es nothwendig erſcheine,
dieſe Organiſation in feſte Bahnen zu lenlen. Es ſei Aufgabe des
Staates, hier helfend einzugreifen, unter voller Berückſichtigung und
Schonung aller provinziellen Eigenthümlichkeiten leitende Grundſätze
aufzuſtellen und ihm praktiſche Durchführung mittels Zuwendung
reichlich bemeſſener finanzieller Unterſtützungen zu ermöglichen
und zu ſichern. Weiter machte Referent Vorſchläge über die
materielle Sicherſtellung der betreffenden Schuldirektoren, über das
Verhältniß der landwirthſchaftlichen Vereine und Körperſchaften zu
den Schulen, ſowie über Kurſe an den landw. Hochſchulen, durch
welche die Schuldirektoren mit den neueſten Fortſchritten der Wiſſen-
ſchaft vertraut gemacht werden ſollen. Nach längerer Erörterung,
in deren Verlauf der Land wirthſchafts- Miniſter in der
Verſammlung erſchien, ſchloß ſich die Verſammlung den Vor-
ſchlägen des Referenten mit der Maßgabe an, daß jene Kurſe
etwa alle 5—-6 Jahre abgehalten und das Syſtem des Unter
richtes fich auch auf die Waldwirthſchaft gausdehnen ſolle.

Der nächſte Gegenſtand lautete: „Jn welcher Weiſe iſt der
land wirthſchaftliche Fortbildungsunterricht am

zu ordnen Als Referent ſprach Sartorius-
iesbaden. Die Verſammlung nahm folgende Reſolution an:

„Unter Feſthaltung der Beſchlüſſe des Kollegiums von 1892wird beſchloſſen Es empfiehlt ſich die Verfügung der Miniſter

des Jnnern, der geiſtlichen Angelegenheiten und der Landwirth-
ſchaft vom 2. 10. 1876 über die Fortbildungsſchulen aufzuheben
und eine neue Verfügung zu erlaſſen, welche den Lehrplan und
die Beauffichtigung von landwirthſchaftlichen Fortbildungsſchulen
regelt. Der Unterricht ſoll den praktiſchen Bedürfn. ſſen der kleinen
Lan dwirthe entſprechen und in allen Unterrichtsfächern darauf
Rückſicht nehmen, daß die Schüler bereits in der Landwirth-
chaftskunde vorbereitet ſind und daß denſelben für dieſen
eruf nützliche Kenntniſſe vermittelt werden ſollen. Obli-

Unterrichtsgegenſtände ſind Deutſch, Rechnen nebſt
nleitung zu einer Buchführung einfachſter Art, Religion

und Naturkunde. Wenn auch an den Elementarunterricht anzu-
knüpfen iſt, ſo ſoll die bloße Wiederholung des darin zu Er-
lernenden ausgeſchloſſen, vielmehr neuer, auf das praktiſche Be
dürfniß junger Landwirthe berechneter Lehrſtoff geboten werden.
Der Lehrſtoff iſt planmäßig auf 2 Jahre zu vertheilen. Es em-
pfiehlt ſich der Gebrauch eines Leſebuches, in dem der Lehrſtoff
den jungen Landwirthen beſondere Anregung für ihren Beruf
bietet. Aeltere Landwirthe ſollen öfters dem Unterrichte
beiwohnen. Die Leitung der Schule ſoll in jedem Regierungs
bezirke einem Schulmanne unterſtehen, der auch die Jnſpektion
auszuüben hat.“

Darauf wurde die Sitzung vertagt.

England.
Nochmals die Greuel in Armenien.

Eine Abordnung der Ueberlebenden der Metzelei von Saſſun
erſchien vor der Kommiſſion und machte eingehende Ausſagen und
überreichte eine Schrift mit dem Berichte über die Vorgänge, den der
Berichterſtatter des gari Telegraph“ übermittelt hat. Danach
wurden in verſchiedenen Dörfern 1357 Häuſer, 16 Kirchen und
8 Schulen niedergebrannt. Der Bericht machte einen gewaltigen
Eindruck auf die Delegirten. Der Berichterſtatter ſelber und
ſeine Gehilfen verhörten über 200 Zeugen darunter Kurden
und türkiſche Unteroffiziere. Auf Grund der Ausſagen
derſelben ſtellt er die Behauptung, daß die Armenier

die Ausſchreitungen hervorgerufen hätten, nachdrücklich in Abrede,
n der zerſtörten Dörfer iſt 40. Die internationale Kommiſſion
in Muſch macht ſehr langſame Fortſchritte. Jm Ganzen wurden
Zeugen vernommen. Die Kommiſſion hat nun jenen Punkt erreicht
wo es nöthig iſt, die Thaten der türkiſchen Generäle zu unterſuchen.
Der einzige Dragoman fürchtet ſich, ſeine Schuldigkeit zu thun. Es
kommen beträchtliche Reibungen zwiſchen den türkiſchen Kommiſſaren
und den europäiſchen Delegirten vor. Die erſtgenannten richten ihre
Anſtrengungen hauptſächlich darauf, die Verantwortlichkeit für die
Greuel auf die Kurden zu wälzen.

Zur Lage in Egypten
melden die „Daily News“ aus Kairo: Die zehntägigen Manöver der
Beſatzungsarmee, welche dieſe Woche beginnen ſollten, ſind aufgegeben

worden, da es nicht für räthlich erachtet wurde, die britiſchen
Truppen während des Ramadan und bei den ümlaunfenden beun
ruhigenden Gerüchten aus der Stadt Kairo zu ziehen.

Zu Roſeberys Rükktritt.
Lord Roſebery begab ſich geſtern nach Windſor, wo er eine

Audienz bei der Königin hatte und zum Lunch zugezogen wurde,
ſpäter kehrte er nach London zurück. Die Gerüchte erhalten ſich
übrigens, daß Roſebery wegen geſchwächter Geſundheit zu de
miſſioniren beabſichtige; in den Regierungskreiſen erklärt mar
dieſe Gerüchte allerdings für unbegründet, giebt jedoch zu, daß die
Aerzte dem Erkrankten dringend eine längere Enthaltung von den
Geſchäften rathen. Wie verlautet, iſt Roſebery's altes Leiden, näm
lich die Schlafloſigkeit, in Beſorgniß erregender Weiſe zurückgekehrt,
und die Aerzte wünſchen, daß er eine längere Reiſe nach Südeuropa
macht. Jn den Kreiſen der Liberalen wird Roſebery's Rücktritt
bereits als beſtehende Thatſache beſprochen.

Rußland
Die Beſetzung der freien diplomatiſchen Poſten.

Das „B. T.“ iſt in der Lage, mitzutheilen, daß alle Zeitungs-
meldungen, welche gegenwärtig über die Beſetzung der freien diplo
matiſchen Poſten Rußlands im Auslande erſcheinen, durchaus nur
auf Kombinationen ſei es der Korreſpondenten ſei es einzelner
intereſſirter Perſonen beruhen welche ihre Kandidatur durch die
S zu lanciren wiſſen. Fürſt Lobanrw Roſtowski hat an den

zaren geſchrieben, daß ſich gegenwärtig bei Beſetzung der vakanten
die äußerſte Umſicht empfehle, und daß er erſt nach ſeinem

intreffen in Petersburg und dem genauen Studium aller ein
ſchlägigen Fragen es wagen werde, dem Czaren einen Rath zu
ertheilen.

Serbien.
Milans Klagen.

Wie aus Belgrad berichtet wird, hätten die beiden ſerbiſchen
Könige Alexander und Milan bei verſchicdenen maßgebenden Per
ſönlichkeiten Frankreichs über den franzöſiſchen Geſandten in Belgrad
bittere Klage geführt, weil ſich derſelbe eifrigſt bemühe, der heutigen
ſerbiſchen Regierung in Paris finanzielle Schwierigkeiten zu bereiten,
In Paris erklärte man, wie die „Köln. Zeitung“ hierzu berichtet,
man könne mit einer Regierung, die auf verfaſſungswidrigem Boden
fuße und im Volk keinen Anhang habe, zu keinerlei Abmachungen
ſich herbeilaſſen. Es verlaute ſogar, die Ottomanbank wolle ihre
letzten Uebereinkommen mit dem ſerbiſchen Finanzminiſter rückgängig
machen.

Oſtaſien.
Vom Kriegsſchauplatz.

In Folge des Gefechtes vom Sonnabend iſt die Armee des
General Sung vollſtändig aufgerieben. Ehe die Chineſen Thien
Chuang-Tai verließen, ſteckten ſie die Stadt in Brand. Vei ihrer
Annäherung waren die Japaner nicht im Stande, die Flammen zu
löſchen. Die ganze Stadt iſt niedergebrannt.
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Aus der Arovinz Sachſen und ihrer Umgegeno.

D Eisleben, 11. März. (Landwirthſchaftlicher
Verein.) Die heutige Vereinsverſammlung im „Goldenen Schiff“
war ziemlich zahlreich beſucht. Nachdem der Vorſitzende, Oberamt
mann Dr. Humbert- Schraplau die Verſammlung eröffnet, wurde
zunächſt der Vorſchlag des Landwirthſchaftlichen Centralvereins, in
dieſem Jahre noch im diesſeitigen Bezirke eine Thierſchau abzu
valten, erörtert. Die Verſammlung beſchloß, wegen der Kürze der
Zeit in dieſem Jahre keine Thierſchau zu veranſtalten, überhaupt die
Veranſtaltung einer ſolchen auf mehrere Jahre hinaus zu vertagen.
Weiter hat der Centralverein mitgetheilt, daß alle Landwirthe vom
1. März er. ab auf den Bezug von Düngemitteln 20 Fracht-Er
mäßigung haben. Dann hielt Fabrikdirektor Kölle Erdeborn
einen un über das Thema: „Welche Erfahrungen liegen mit
der Melaſſe-Fütterung vor?“ Er führte darin aus, daß in
ahlreichen Wirthſchaften Melaſſe ſeit Jahren mit gutem Erfolge anWas Vieh verabreicht würde. Hauptſächlich ſolle man Melaſſe dem

Rindvieh und den Schafen geben. Bei einer Aenderung der
d n müſſe man allerdings vorfſichtig verfahren. Wenn ſich die

ndwirthe mehr als bisher der Melaſſe-Fütterung zuwendeten, dann
würden die Zuckerfabriken aus ihrer gedrückten Lage befreit
werden und könnten den Rübenbauern beſſere Preiſe be-
zahlen. Nach einer kurzen Diskuſſion ſprach Oberamtmann
Dr. über den Werth des Stallmiſtes,deſſen Verwendung als Stalldünger viel mehr als bisher Beachtung
verdiene. Der letzte Punkt der Tagesordnung lautete: „Welche ge
meinſamen Schritte ſind zu thun, damit die die Landwirthſchaft ſo
ſchwer ſchädigende Bahn hofsſperre wieder aufgehoben werde
Der Vorſitzende betonte, daß er infolge vieler Anfragen genöthigt
geweſen ſei, dieſen Gegenſtand wiederum zur Tagesordnung zu
bringen. Er habe ſich umſomehr dazu veranlaßt gefühlt, als er aus
dem Munde des Kreisthierarztes vernommen habe, in Zukunft ſollten
die ſämmtlichen Bahnhöfe des Bezirks ſo lange geſperrt bleiben, bis
auch der letzte Seuchenherd erloſchen wäre. Landrath von Wedel
demerkte hierzu, daß in unſerem Kreiſe die Maul und Klauenſeuche
gegenwärtig drei Herde habe und zwar in Aſendorf, Eis-
leben und Alsleben. Seine Bemühungen, in jedem einzelnen
Falle mildere Beſtimmungen herbeizuführen, ſeien erfolglos geblieben,
und gegenwärtig ſeien ſämmtliche Bahnhöfe des Kreiſes mit Aus-
nahme von Teutſchenthal für den Viehverſandt geſperrt. Der
Vorſitzende wurde zum Schluß ermächtigt, dem Regierungspräſidenten
die durch die Bahnhofsſperre hervorgerufenen Mißſtände zu ſchildern
und um Aufhebung der Sperre zu bitten.

Eisleben, 11. März. (Wild die b.) Geſtern Morgen
wurde von der Polizei ein Wild dieb, ein hieſiger Bergmann, auf
dem Anſtande abgefaßt. Das Gewehr wurde ihm abgenommen.

Kelbra, 11. März. (Bismarck-Kommers auf
dem Kyffhäuſer.) Zu einer eigenartigen und erhebenden Feier
des 80. Geburtstages des Fürſten Bismarck rüſtet ſich
die goldene Aue. Auf der Höhe des ſagenumwobenen Kyff-
häuſers, zu Füßen des ſeiner Vollendung nahen Kaiſer Wilhelm-
Denkmals, wird am Abend des 1. April ein gemeinſamer Feſt
kommers der drei Orte Frankenhauſen, Kelbra, Roßla
und ihrer Umgegend ſtattfinden. Nachdem eine freie Vereinigung
von Bismarckverehrern am 5. März eine Vorbeſprechung in Roßla
abgehalten und die Grundzüge für die Feier feſtgelegt hatte, fanden
ſich Vertreter der drei Orte am 9. März auf dem Rathsfelde, dem
ſchwarzhurgiſchen Jagdſchloſſe auf der Höhe des Kuyffhäuſer-
gebirges, zuſammen, um die näheren Vorbereitungen für
das Feſt zu treffen, den Wirrendas die h h ausdes Tages in eine glücklichere Vergangenheit unſerer Nation zu
rückverſetzen wird. Da das unterhalb des Denkmals errichtete Re
ſtaurationsgebäude für eine große allgemeine Feier leider nicht Platz
bietet, ſondern höchſtens 200 Theilnehmer zuläßt, ſo verden Platz
kar ten (zum Preiſe von 1 ausgegeben werden. Für die Feſtrede
iſt ein erprobter auswärtiger Redner in Ausſicht genommen, den im
Behinderungsfalle ein Mitglied des Feſtausſchuſſes vertreten wird den
Vorſitz bei der Feier wird Frankenhauſen übernehmen. Für Aus
wärtige, die an dem ſchönen Feſte Theil zu nehmen wünſchen,
wird es ſich empfehlen, möglichſt bald bei einem der Ausſchußmit-
glieder (Sanitä:srath Haun und Dr. Schüddekopf in Roßla, Amts-
richter Dittmar und Amtmann Schumann in Kelbra, Bürgermeiſter
Heuſchkel in Frankenhauſen, Bauführer Lindemann auf dem Kyffhäuſer)
eine Einlaßkarte zu beſtellen, als ſolche gilt das künſtleriſch ge
ſchmückte Commersliederheft. Nach dem freudigen Enthuſiasmus,
mit dem der Plan bei der Vorberathung auf dem Rathsfelde begrüßt
wurde, iſt an einer würdigen Ausführung nicht zu zweifeln.

Sachſa, 11. März. (Ehrung des Fürſten Bismarck.)
Unſere ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, dem Fürſten
Bismarck zu ſeinem 80. Geburtstage das Ehrenbürgerrecht
anzutragen.

Aſchersleben, 11. März. (Verbandsfeſt.) Der Ver
bdand der ehemaligen 10. Huſaren, zu welchem die Ver
eine Aſchersleben, Halle, Magdeburg und Stendal gehören, wird, wie
dem „Anz.“ mitgetheilt wird, am 18. Auguſt in Aſchers leben
zur Feier der 25jährigen Wiederkehr der Ruhmestage, beſonders der
Schlacht bei Vionville am 16. Auguſt und Gravelotte am 18. Aug.
ein großes Verbandsf eſt abhalten, zu dem alle 10. Huſaren,
wenn ſie auch keinem Verein angehören, geladen werden.

Aſchersleben, 11. März. (Warnung vor der Aus-
wanderung nach Braſilien.) Ende vorigen Jahres iſt eine
größere Anzahl von Arbeiterfamilien von hier und aus der Um-
gegend nach Braſilien ausgewandert, obwohl es ihnen an
vielſeitigen Warnungen nicht gemangelt hat. Kürzlich ſind nun die
erſten Briefe dieſer Familien eingegangen. Wir entnehmen ihnen
nach dem „Aſch. Anzeiger“ folgende Stellen: „Das Wenige, was ich
kann ſparen, nehme ich zuſammen, daß ich wieder nach Europa
kommen kann, denn hier halten wir es nicht aus. Die ganzen
Aſchersleber haben ſchon Hungerthränen weinen müſſen. Liebe
Cltern, wenn ich Euch wollte Alles ſchreiben, wie es iſt eigentlich
zugegangen, ach, wie ſchwer würde es Euch ums Herz.

Liebe Eltern, es giebt nur ein Europa hier
giebt es nicht ſolche Speiſen wie drüben, hier giebt es richtiges
Futter. Es iſt richtig ſo, wie es die Leute geſagt haben, die
ganzen, die von Aſchersleben ausgewandert ſind, möchten gerne
wieder fort. M. hatte doch zu Hauſe ſolchen Muth
immer, die hat auf der Blumeninſel ſo geweint und geſagt, W
ſterbe ich nicht, ſie wollte wieder nach Deutſchland. Mutter, Du
haſt doch immer ſchon geſagt, ich hätte früher viel geweint, aber ſo
viel, wie ich hier geweint, doch wohl nicht. Auf der Kolonie iſt
nichts mehr zu holen, wer nicht ein paar Hundert hat, ſoll gleich da
von bleiben, denn da hört man ſchreckliches Klagen. Ich will froh
ſein wenn ich die Fahrt wieder nach Deutſchland habe.

Wie oft haben wir geſagt, wenn wir nur eine Taſſe
Kaffee und ein Stück Saſftbrot hätten von drüben. Hier
wird man wie ein Stück Vieh, wie ſo ein Neger-
menſch behandelt. Hier können ſie Einen todt-ſchlagen, kommt gar nichts darnach. Es vergeht kein
Abend, wo ich mich nicht ausweine. Schreibt an daß er
ja dort bleiben ſoll, hier halten wirs nicht aus. Wenn die
auf die Koonie kommen, können ſie nicht arbeiten, ſo entkräftet ſind
ſie, es hat ſie ſchon Alle leid gethan, ſie hätten geſcheudter gethan,
ſie wären in Aſchersleben geblieben. Wir können doch wieder wie
Menſchen leben, wenn wir wieder in Europa ſind. Wir wollen
froh ſein, wenn wir wieder drüben ſind. Wir müſſen hier im

len d umkommen. Zum Schluß grüßt alle Freunde und
warnt Jeden, nicht nach Braſilien auszuwandern, da Alle nur dem
tie ſten Elend verfallen.

Sangerhauſen, 11. März. (Kreishaushalts-Etat.)
In der am 9. ds. Mts. abgehaltenen Sitzung des Kreistages
des Kreiyes Sangerhauſen wurde der Kreishaus-
haltsEtat für das Jahr 1895,96, nachdem zuvor über die Ver
wendung der aus den landwirthſchaftlichen Zöllen üderwieſenen
Summe und über die Anſammlung eines Betriebsfonds für die
Kreisfommunalkaſſe Beſchluß gefaßt war, in Einnahme und Ausgabe
mit 321 000 c feſtgeſtellt. Zur Erhebung gelangen 38 Prozent der
geſammten direkten Staatsſteuern (excl. Hauſirſteuer) als Kreisabgabe.

Apolda, 11. März. (Auswanderer.) Etwa 30 bis 40
Wirkerfamilien ſind von hier, wo die Induſtrie gegenwärtig
ſehr darniederliegt, nach Barcelona gereiſt. „Dort fern im Süd
im ſchönen Spanien iſt ihnen, wie ein Berichterſtatter der „Frankf.
Zeitung meldet, Engagement in den Seidenwebereien in Ausſicht
geſtellt worden.“ Die Leute ſuchen ihr Brot bei früheren
Apoldaer Fabrikanten, welche ſelbſt nach Spanien überge
ſiedelt ſind, das früher einer ſeiner beſten Käufer war. Aus Spanien
zurückgekommene deutſche Arbeiter klagten übrigens unlängſt über die
unzureichenden dortigen Löhne.

Gifhorn, 11. März. (Gründ einer Molkerei-
Genoſſenſchaft. Jn einer geſtern hier unter dem Vorſitz
des Abg. Oekonomierath Rot hbarth abgehaltenen Verſammlung
von Ackerbürgern und Landwirthen aus Gifhorn und Umgegend iſt
die Gründungeiner Molkerei-Genoſſenſchaft zu
Gifhorn beſchloſſen worden. Es ſind am erſten Tage bereits mehr
als 500 Kühe angemeldet worden.

Aus dem Königreich Sachſen, 11. März. (Sekten-
und Spiritiſtenweſen.) Wir haben ſchon früher auf das
im Vogtlande einen geradezu gefährlichen Charakter annehmende
Sekten- und Spiritiſten weſen hingewieſen, Beſtrebungen,
die ebenſo die Aufmerkſamkeit der Landeskirche, wie der Polizei auf
ſich gelenkt haben, jedoch ohne daß bisher ein wirkliches Enſchreiten
dagegen möglich geweſen wäre. Jn Zwickau gelang es vor
einigen Tagen, eine geheime ſpiritiſtiſche Verſammlung
zu überraſchen und polizeilich aufzulöſen. Die Reihe der religiöſen
Sekten iſt nicht klein. Außer den auch ſonſt vorkommenden
Religionsgenoſſenſchaften hat das Vogtland eine Anzahl eigener
Sekten, die ſich gegenſeitig bemühen, die Landeskirche um Anhänger
möglichſt zu verringern, was ihnen auch gelingt. Jn Greiz be-
ſteht die Sekte der „Geyeraner“ bez. zur „Apoſtoliſchen Gemeinde
neuer Ordnung“; eine andere eifrige Gemeinde bilden im Vogtland
die „Darbyſten“ oder „Bruder und Schweſtern in Chriſto“, die
1840 von einem gewiſſen Darby gegründet wurden c. Je unſinniger
die Gemeinden in ihren Religionsanſchauungen ſind, deſto größer
iſt ihr Anhang.

Dresden, 11. März. (Falſche Nachricht.) Die Nach-
richt, der Abgeordnete Lieber Stroga, der Vertreter des ſiebenten
ſächſiſchen Wahlkreiſes Meißen-Großenhain im Reichstage, habe ſein
Mandat niedergelegt, wird von ihm ſelbſt auf das Entſchiedenſte
dementirt.

Patentſchan. Patente ſind ertheilt worden:
Dr. E. Erd mann in Halle a. S. auf ein Verfahren zum Färben
von Haaren und Federn Dr. R. Alberti in Magdeburg auf ein
Verfahren zur Herſtellung von weißer Deckfarbe.

Der Eisſtand der Elbe.
Die Königliche Elbſtrom-Bauverwaltung zu

Magdeburg ttheilt uns Folgendes mit: Die Eisbrechdvampfer
hatten am 9. und 10. März eine verhältnißmäßig ſchwache Eisdecke
zu durchbrechen, ſo daß es denſelben möglich war, am 9. März 11,5
Kilometer weiter vorzudringen und am 10. März Mittags den
Wittenberger Hafen (454,9 Kilometer) zu erreichen. Da die Tempe-
ratur ſich bedeutend erhöht hat (in der Nacht --2 Grad Celſius), ſo
findet nur eine geringe Grundeisbildung ſtatt. Der regelmäßige
Abzug des gebrochenen Eiſes in daher geſichert. Auf der mittleren
und oberen Elbe ſind mit Ausnahme einer ſchwachen Eisrückung
zwiſchen der Strombrücke und dem Domfelſen bei Magdeburg die
Eisverhältniſſe unverändert.

Heer und. Marine.
Die neuen Jnufanterie-Offiziersſäbel, wie ſie ſeit kurzemprobeweiſe für einige Offiziere des Königin AuguſtaGardeGrenadier-

Regiments zu Spandau eingeführt worden ſind werden in Bälde
auch bei anderen Regimentern zum probeweiſen Tragen kommen, und
zwar zunächſt für die Portepee Unteroffiziere des Grenadier Regiments
König Friedrich T, as in Danzig garniſonirt.

Telephonwagen werden jetzt mit großem Erfolge von den
Franzoſen auf Madagaskar verwandt. Bis auf 500 Km. funktionirt
dieſes Telephon in ausgezeichneter Weiſe, bei lauterem Sprechen kann
man bis 1200 Km. gute Verbindung herſtelten. Dieſer Apparat, von
Lejebvre erfunden, übertrifft Alles, was bis jetzt auf dieſem Gebiete
geſchaffen wurde. Der Feldtelegraph wird durch dieſes Feldtelephon
vollſtändig geſchlagen einmal ſind die Vorzüge der Telephonie an
fich bedeutende und außerdem ſind die Koſten eines ſolchen Feld
telephons bedeutend geringer und die Aufſtellung geht bei Weitem
ſchneller von Statten. Ein Feldtelegraph koſtet ungefähr 200 0
ein Feldtelephon Lefebvre dagegen nur den fünften Theil davon.
Während die Feldtelegraphen von einem beſonders geſchulten Perſonal
bedient werden müſſen kann auf dem Feldtelephon ein Jeder ver
kehren während der Feldtelegraph ſehr leicht zerbrechliche Apparate
führt, beſteht das Feldtelephon aus ſehr ſtarken Theilen und bei der
einfachen Zuſammenſtellung laſſen ſich beſchädigte Theile leicht er
ſetzen ſchließlich kommt beim Feldtelephon in Betracht daß eine
falſche Auslegung von Depeſchen ausgeſchloſſen iſt. Auch die mit
dem Feldtelephon in Tonkin gemachten Verſuche haben die vorzüg
lichſten Reſultate ergeben.

Jagd und Sport.
Ein Rennen, das Niemand gewann, war der Sports-

Club Light-weight Challenge Cup am Donnerstag zu Hurſt-Park.
Nur drei Pferde fanden ſich am Start ein, welche bereits am erſten
Hinderniß mit Einmüthigkeit zu refuſiren beſchloſſen. Zwei wurden
ſchließzlich hinübergebracht, wiederho. ten aher an jedem Sprunge das
Manöver des Refuſirens von neuem, bis zuletzt das eine von beiden
die Sache ganz aufgab. Der Dritte, Mr. Morris' Daring, geritten
von ſeinem Beſitzer, ſetzte nun die Reiſe allein fort, kam aber am
nächſten Hinderniß zu Fall, wobei ſich Mr. Morris ein Schlüſſelbein
brach. Das Rennen wurde darauf für nichtig erklärt.

Vermiſchtes.
Von dem Auftreten einer „neuen epidemiſchen Kranukheit“

unbeſtimmter Herkunft berichtet eine Berliner Korreſpondenz.
Das Leiden ſoll dort in der Halleſchen Vorſtadt und in der oberen
Friedrichſtraße häufig ſein. Ueber ſeine Erſcheinungen heißt es: Die
Krankheit erſcheint ebenſo ſchnell und unvermuthet wie die Jnfluenza.
Sie beginnt mit Blaſenbildungen im Munde, auf Zunge und
Gaumen und in der Rachenhöhle, die Blaſen gehen alsbald auf
und es entſtehen große wunde Stellen, die recht ſchmerzhaft ſind.
Der Krarke kann feſte Nahrung überhaupt nicht zu fich nehmen und
kaum ſprechen. Die Krankheit dauert etwa vier bis ſechs Tage und
hinterläßt ein großes Schwächegefühl. Ter ärztliche Eingriff be
ſchränkt ſich im Weſentlichen auf Mundſpülungen mit Kamillenthee
und dergleichen. Man nennt Familien, in denen drei oder vier
Perſonen gleichzeitig von dieſer Krankheit befallen wurden.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 11. März 1895.
Aufgeboten: Der Schneider Franz Wawrzyniak, Schmied-

ſtraße 30 und Martha Walther, Königſtraße 17. Der Kaufmann
Theodor Zeunert und Hedwig Mehler, Thorſtraße 51. Der Buch
halter Albert Dittmar, Halberſtädterſtraße 9 und Marie Creutzmann,
Große Steinſtraße 66. Der Handarbeiter Hermann Grabaum,
Schützenſtraße 17 und Anna Anlauft, Beeſenerſtraße 19. Der
Lokomotivführer Karl Schwenk und Auguſte Hohmann, Frieſenſtr. 14.
Der Sattler und Tapezierer Max Lehmann, Halle a. S. und Alwine
Meye, Ober-Teutſchenthal.

Geboren Dem Kaufmann Nathan Jacobi, Kleine Brauhaus-
ſtraße 22, ein Sohn. Dem Büffetier Karl Holzapfel, Friedrichſtr. 25,
ein Sohn, Karl Heinrich Albert. Dem geprüft. Lokomotivheizer

Wilhelm Taege, Berlinerſtraße 28, eine Tochter Marie Auguſte
Margarethe. Dem Glaſer Friedrich Küntzlin, Harz 51, eine Tochter,
Auguſte Bertha Minna Louiſe. Dem Handarbeiter Auguſt Kühnaſt,
Schmeerſtraße 25, eine Tochter, Hermine Olga. Dem Handarbeiter
Leon Wenclawski, Ludwigſtraße 20, ein Sohn, Joſef Franz. Dem

S Paul Mehlhoſe, Harz 46, ein Sohn, Andreas Paul.
em Schneider Friedrich Stehnecke, Ankerſtraße 6, ein Sohn, Hans.

Dem Bahnarbeiter Chriſtian Finck, Thorſtraße 22, ein Sohn, Max
Erich. Dem Schmiedemeiſter Hermann Hauſchild, z u 5,
eine Tochter, Minna Anna. em Schneider Otto Müller, Wolf-
ſtraße 22, ein Sohn, Otto Hans Fritz. Dem Schloſſer Albert
Günther, Schwetſchkeſtraße 7, ein Sohn, Alfred Ernſt. Dem Buch
halter Ernſt Kleinſchmidt, Fritz Reuterſtraße 6, eine Tochter, Bertha
Olga Meta Ella. Dem Kaufmann Hermann Röhling, Albrechtſtr. 1,
ein Sohn, Robert Hermann.

Geſtorben: Der Handelsmann Friedrich Alprecht, 59 Jahre,Thomaſiusſtraße 5. Des Werkzeugmeiſter Karl Kühme Sohn, todt
eb., Große Märkerſtraße 22. Des Privatmann Jalob HerrmannShefrau Louiſe geb. Volkholz, 61 Jahre, Kleiner Sandberg 5. Des

Kaufmann Nathan Jacobi Sohn, 2 Tage, Kleine Brauhausſtr. 22.
Des Rentner Adolf Göbel Ehefrau Bertha, geb. Wagner, 62 Jahre,
Laurentiusſtraße 9. Der Privatmann Auguſt Müller, 77 Jahre,
Moritzkirchhof 6. Die Wittwe Wilhelmine Glöckner geb. Noth,
73 Jahre, SiechenAnſtalt. Der Poſtſekretär Friedrich Schaller,
34 Jahre, Dryanderſtraße I. Des Maurer Wilhelm Klepzig Ehe
frau Roſine geb. Becker, 75 Jahre, Schillerſtraße 58. Des verſt.
Kammergutspächter Bruno Thienemann, Tochter Charlotte, 9 Jahre
Schillerſtraße 4b. Der Maurer Heinrich Zimmermann, 73 Jahre
Spitze 13. Der Rentner Wilhelm Pospichal, 60 Jahre, Schimmeel-
ſtraße 15. Die Wittwe Jda Sachſe geb. Rauſchenbach, 59 Jahre,
Diakoniſſenhaus. Der e rbaer Hermann Starke gen. Schwarz,
38 Jahre, Glauchaerſtraße 39. Der Arbeiter Wilhelm Reiter, 30 J.,
Bergmannstroſt.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Geheimer Ober-RegierungsRath Naumann

aus Berlin. Geheimer Ober-Baurath Lorenz aus Berlin. Regierungs-Rath Wernich aus
Magdeburg. Geh.-Rath Vecker. Bankdirektor Knacke aus Eisleben. Jngenieur Schilling
aus Suhl. Fabrikant W. Sternenberg aus Schwelm. Kaufleute: R. Luckner aus Alten-
burg, A. Keil aus Wien, Carl Richert aus Karlsbad, F. Furcht aus Plauen, L. Kraus
aus Hannover, S. Bloch aus Stuttgart, Feldmann und Sohn aus Mülheim a. d. R.,
Kramer und H. Scharpf aus Berlin.

Hotel „Goldene Kugel“., Biſchof und Feldprobſt der Armee Dr. Aßmann aus
Berlin. Garniſonküſter Degen aus Berlin. Provinzial-Schulrath Dr. Kramer a. Magde-
burg. Gasanſtalts-Direktor Th. Sartorius aus Aſchersleben. Hüttendirektor Herbſt aus
Laasphe. prakt. Arzt Dr. Zoerner aus Delitzſch. Stud. jur. Fritz Eiſenmann a. Caſſel.
Ober- Ingenieur Zerner aus Berlin. Frau Poſtmeiſter Seiler aus Güſten (Anhalt).
Kauſleute: Herriger aus Cöln, Begas, Paul Schmidt und H. Stein, ſämmtlich aus
Berlin, Schäfer aus Trier, B. Schmidt aus Frankenberg, F. Böhmler aus Wien, Queuel
aus Speyer, Sichel aus Mainz, Roſenbaum aus Braunſchweig, Pleßner aus Dresden,
Wagner aus Münſter i. Weſtf., Herrmann aus Mühlhauſen i. Th.

Hotel Europa. Landwirth von Boedau mit Familie aus Halle a. S. v. Schau
aus Stettin. Eiſenbahn Betriebs-Sekretär Winkel aus Magdeburg. Landwirth Schön
knecht und Frau aus Bochum. Gutsbeſitzer Lüdke aus Heiligendorf. Beamter Schütz aus
Neuſalz. Rittergutsbeſitzer Penne aus Edersleben. Stud. agr. Spethmann aus Eckern
förde. Provinzial-Steuer-Sekretär Lehmann aus Magdeburg. Verſicherungs Inſpektor
Broedje aus Magdeburg. Kaufleute: Wolff aus Dresden, Müller und Frau aus Rheydt,
Schröder aus Cöln, Weiß aus Bernburg, Scholten aus Düſſeldorf, Miliſch aus Apolda.
Werner aus Magdeburg, Dictze aus Wurzen, Heſſekiel und Heinemann aus Frankfurt a. M.,
Marcas aus Spangenberg, Rothſchild aus Verlin, Hädrich aus Weimar, Kirbach aus
Leipzig, Krauſch aus Magdeburg, Wolf aus Chemnitz.

Veranrwortiich: Für Politik: Chefredatteur Adalbert Kurd Hertell; für
Feuilleton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gedens leben,; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags

Alle Amzeigen,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss,

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen Bureau für Iandw. Anzeigen

Otto Thiele
466] Berlin C., Brüderstrasse 3.

40. Stettiner PferdeLotterie.
3010 Gewinne im Werthe von 247 500 Mark.

Hauptgewinne 18 Equipagen und 200 Pferde.
Ziehung am 14. Mai 1895.

Preis des Looſes 1 c. (II Looſe 10 Porto u. Liſte 30
zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung,
Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.

FamilienNachrichten.
Am Sonnabend Abends gegen 12 Uhr verſtarb nach kurzem

Krankenlager an einem Schlaganfalle mein inniggeliebter Mann, der

Poſtſekretair Friedrich Schaller
in dem Alter von 34 Jahren. [294Halle a. S., den 10. März 1895.

Helene Schaller.Bie Beerdigung findet ſtatt Mittwoch den 13. März, Nachm.
3 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus.

Statt beſonderer Anzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr iſt unſer lieber Sohn

Kurtim Alter von 7 Jahren nach 8 Monate langem Leiden entſchlafen.

Dortmund. den 11. März 18 5. (2Bergrath Seharr u. Frau.
Für die vielfachen Beweiſe der Liebe und Theilnahme beim Hin-

ſcheiden meines lieben Mannes, des 12966
Kaufmanns Gustav hHintze

ſage ich auf dieſem Wege meinen herzlichſten Dank.
Halle a. S., den 12. März 1895.

Rosa Uintze geb. Lilie.

Sardinen
12970empfiehlt

im grosser Auswahl

H. C. Weddy-Poniche,
Leipzigerstrasse 6/7.



Möbel-,
Otto Thieme

Halle a. S.
Geiſtſtraße 11.

empfiehlt Kleine Steinstrasse 6,
ſeinen hoch

feinen, nur aus
reifem Tafelobſt

hergeſtellten

Iepfelwein,

Verkauf in Flaſchen zu Original
preiſen auch bei den Herren
Herm. Hartick, Leipziger-
ſtraße, und Wilh. Lärm,
Friedrichsplatz.

mit 94er DunlopR O V Pneumatic, faſt neu
verkauft ſehr preiswerth (2961

Brandenburgerſtraße 12 L, l. e

schwarz, Weiss u. farbig,
in grösster Qualitäten
und Muster- Auswahl.

Neuheiten
t Soiden- Ktlfe Bruno freſtay

Strasse 100. 12938

Spiegel u. Potsterwaoren- Magazin

vereinigter Tischlermeis ter
Halle a. S.

T Telephon 642.

Grosses Lager selbstgefertigter Mobel
im allen IIoIz- umd Stilarrtem.

Anfertigung auf Wunsch nach Zeichnung.

Aufetellung coompletter retten
m Ganze Ausstatteanggen, S

Solide., ſeste Preise. Solide,
e

3 e5 s r

e c e e Se

Perüoken
Toupets und Sscheitel

für Damen u. Herren,
fertigt gutsitzend nach

eigenem Modellir-Verfahren prämiirt
mit golden. und silbernen Medaillen

Leipzigerſtr. 27,Herm. Petsch lneven dem Amtsgericht.

überaus
reichhaltigen Collection neuer Muſter in

Nach Fertigſtellung meiner

Tapeten
offerire ſolche zu den bekannten billigen

Preiſen 2748G. Frauendorf,
TapetenVerſandGeſchäft.

Schulſtraße 3 u. 4.ſeste Preise. Musterbücher versende auf Wunsch
en ühberallhin gratis und tranko.n

[2965

reSehnabel Gr ünberg

Leipziger Str. 21 Leipziger Str. 21
empfehlen für Konfirmanden

Taschentücher
mit gestickten Bcken u. Namen von 35 Pf. an.

Weisse Röcke
mit guter Stickerei zu 2, 83, 4, 5, 6

Flaneliröcke
mit Handlanguette zu 8, 4, 4.50, 5, 6 k.

Wollene Kleiderstoffe
jn bunt u, schwarz. les

Aufforderung
Nachdem mit dem I. October das

neue Marhenschutzgesetz
in Kraft getreten ist, fordern wir alle Pfejen;gen
auf, die unsere ächte Poering's Seffe mit der Euſe
verlangt haben, und denen von gewissenſosen Vep-

käufern eine wepthlose Nachahmung aurfgehängt
wurde, uns die Namen solcher Quellen zu nennen,
damit wir mit aller Schärfe gegen diese Elemente
vorgehen können.

Doering Cie.
Frankfurt a. M.

Leipzig.
tzerstrasse

Th. Strohmann, Ührenbanclung,

ompfiehlt

zur Confirmation
sein grosses Lager von Ierrens und

Damen Uhren zu
T mit mehr un Garantie. W

billigsten Preisen

Pismarck- Stift Meuheit
m 80jähr. Geburtstagdes Altreichskanzlers. In Golddourie Wit Büste A. 2.50 freo. geg.

Nachnahme od. vorher. Pins. des Betrages

StadtTheater.
Mittwoch, den 13. März 1895.

169. Vorſtllg. 129. Abonn. -Vorſtllg.
Farbe weiß. Anfang 7 Uhr.

Mit verſtärktem Orcheſter.

Götterdämmerung.
Dritter Tag aus der Trilogie „Der Ring
des Ribelungen“ in 3 Aufzügen u. 1 Vor-

ſpiel von R. Wagner.

Perſonen:
Siegfried MüllerHartung.
Gunther E. Hunold.
Hagen Th. Gunther.Alberich H. CEianda.rünnhilde H. Haebermann.
Gutrune. H. Gilſa.Waltraute W. Pothe.Erſte M. Rothe.Zweite Norn V. Thedy.
Dritte J BreuerFloßhilde, Thedy.Woglinde, Rheintöchter c Sruet,

Wellgunde, M. Rothe.
Mannen, Frauen.

Schauplatz der Handlung
a Auf dem Felſen der Walküren.
1. Aufzug: Gunther's Hofhalle am Rhein.

Der Walkürenfelſen.
2. Aufzug Vor Gunther's Halle.3. Aufzug: Waldige Gegend am Rhein.

Gunther's Halle.
Die Orcheſter- Verſtärkung beſteht aus Mit
gliedern der Kapelle des Magdeb. Füſilier

Regiments Nr. 36.
Nach dem 1. Akt 20 Minuten Pauſe.
Nach dem 2. Alt 15 Min. Pauſe.Ende nach 11 Uhr.

W

Donunerstag, den 14. März 1895.
170. Vorſtllg. 130. Abonn.-Vorſtllg.Farbe roth. Anfang 72 Uhr.

Halali.
Luſtſpiel in 4 Akten von Richard

Skowronneck.

Walhalſa- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Parterre Afkrobaten.
Matthes, Darſteller einer akrobatiſchenBurslesk- Pantomime, „John Bull's
Abenteuer in der Menagerie“.
Brothers Sam und Fred, Knocka-bouts. Herr Paul Carro, Bauch-
redner mit autgmatiſchen Figuren. S
Miss Vellie, Verwandlungs-Tänzerin.

Grotesk-, Geſangs und Tanz-Duettiſten.Fräulein Liily Wanlan, Koſtüm-
Soubrette. Herr Max Frey, Ge-
ſangs- und Charakter- Humoriſt. [2413

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Verein für Erdkunde,
Sitzung am Mittwoch, den 13. d. M.,

um 8 Uhri im Hotel „ZZum Kr onprinzen“.
1. Berichte über das ablaufende Ver-

einsjahr und Vorſtandswahl für
das neue. [2923Vortrag des Herrn Profeſſor Dr.
Aollaender: „Rhodeſia, die
neueſte engliſche Beſitzung in Süd-

afrifa. Kirchhofr.cm !2mcggVerloren.

S

Die Hugoston Truppe, Elite-
Die Geſellſchaft

Miss und Mr. Charles Pauto,

Sang Abend Granatnadel verl.
Geg. gute Belohn. abzugeb. Krausenstr. 31I.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruckund Verlag von Ot to Thiele Halle (Saale) Feivigerſrahe o 87.

schwarz GIlIacé, Paar1,25 U. 1,50 I.
schwarz TWalbseide,

K.

Handschuhe,
Damen- u. Herren-lIace,

schwarz und farbig, Paar 1,90, 2,40 M. [2969

Leipziger- Leipziger-t 22 Max Gr aus gen 22

gen z ne 3 P prinz Carl 66
Mittwoch, den 13. März er. präcis Abends s Vhr

Grosses Simfoniter Concert
Capelle: Kgl. Sächs. 8. Inf.-Reg. „Prinz G2org“ No. 107,

Dirigent: Königl. Musikdirektor C. Walther,
unter Mitwirkung der Concertsängerin Fräulein Sehnell und des Sechbauspielers

Herrn II. Werner [2937

Aus alter Gewohnheit wird zumeist
als Frübstücksgetrünk Kaffeo getrunkon;
da aber Kaffee sehr nervonerregend wirkt

und deshalb von vielen Menschen nicht
vertragen wird, versetzt man denselben
sohr oft mit Surrogaten, so dass das Ge-
trünk den Namen Kaffee nicht mehr ver-
dient. Für gutes Geld wird dem Magen
Warmes, braunes Wasser ohno jeden
Nahrungsstoff zugeführt. Dabei kann
man sich für dasselbe Geld oin äusserst
gesundes u. nabrhaftes Frühstücksgetränk
verschaffen und das ist der Kakao. Freilich

muss man in der Auswahl vorsichtig
sein und nur bewührte Fabrikate kaufen.

Der Hallenser Kakao der Firma Fr. David
Söhne 2. B. nimmt unstreitig unter den
vielen Fabrikaten einen ersten Platz ein.
Wem seine Gesundheit lieb ist, trinke

daher Kakao. [2603
n
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 120 der Halleſchen Zeitung. 12. März 1895.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung
in Halle.

Montag, den 11. März 1895, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte Herr Oberbürger-

meiſter Staude mit, daß ihm ein Schreiben des „Rektors der
Univerſität zugegangen ſei, wonach derſelbe vom akademiſchen
Senat beauftragt ſei, zuſammen mit den Dekanen der
vier Fakultäten in feierlicher Weiſe den ſtädtiſchen
Behörden einen Feſtbe richt über die 200 jährige Jubel-
feier der Univerſität zu überreichen. Aus der Verſammlung
erhob ſich gegen den Vorſchlag des Herrn Oberbürgermeiſters, zum
Empfang dieſer Deputation vor einer der nächſten Sitzungen der
Stadtverordneten Verſammlung eine gemeinſchaft!iche
Sitzung der beiden ſtädtiſchen Kollegien zu veran
ſtalten, kein Widerſpruch.

Weiter machte dann der Vorſitzende Mittheilung von einem ihm
zugegangenen Schreiben des Seniors der Verſammlung, Herrn
Jentzſch, welcher darin ſeinen Dank für die ihm an ſeinem
80. Geburtstage übermittelten Glückwünſche ausſpricht. Von den
weiteren Einläufen ſind erwähnenswerth Anträge des Magiſtrats
auf Bewilligung eines Beitrages an Den Verein
für Volkswohl für die Ferienkolonien und
auf Abbruch des ſtädtiſchen Hauſes Rathhausſtraße Nr. 18, ferner eine Eingabe des dritten
kommunalen Wahlbezirks- Vereins um Erwägung
der Frage der Regulierung der Thorſtraße vom Böll-
bergerweg bis zur Zwingerſtraße; die letztere Eingabe
wurde der Bau Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen.

Die Verſammlung trat darauf in die Tagesordnung ein.
1. Durch Beſchluß vom 10. Dezember v. Js. hatte die Ver-

ſammlung ſich mit dem Erſatze der Wächter durch Polizeiſergeanten
in weiteren zwei Revieren vom 1. April 1895 ab unter dem Vor-
behalte einverſtanden erklärt, daß die für den Haushaltsplan pro
1895,/96 in Ausſicht zu nehmenden Einnahmen dieſe Ausgabe ge
ſtatten würden. Letztere Vorausſetzung erſchien nun dem Magiſtrat
mit der Annahme ſeiner Vorlage über die Kommunalſteuer-Reform
erfüllt zu ſein. Jn Folge deſſen richtete der Magiſtrat an die Ver
ſammlung den Antrag, bereits jetztauf den gedachten Vorbehalt zu
verzichten und den Erſatz von 18 Wächtern durch 18 Polizei
ſergeanten zum 1. April 1895 definitiv zu genehmigen. Die Ver-
ſammlung ſtimmte dieſem Antrage ohne Debatte zu. (Ref. Herr
St.V. Demuth.)

2. Die Verſammlung ſetzte in dem Haushaltsplan für die
öffentliche Straßen beleuchtung für 189596 die allein
darin auftretenden Ausgaben auf 233 866 Mk. 56 Pfg. feſt, geneh-
migte die Vorſchläge des Magiſtrats betreffs Aufſtellung neuer
Laternen, richtete jedoch auf Antrag des Herrn St.V. Friedrich
an den Magiſtrat das Erſuchen, in Erwägung zu ziehen, ob nicht
in der Poſtſtraße und an einigen anderen Stellen von 11 Uhr Abends
ab etwas an der Beleuchtung zu ſparen ſei. Referent Herr St.V.
Sach s.)

3. Zum Ankauf neuer Waſſermeſſer, für das Einſchalten
derſelben und die Rückerwerbung der ſchon in der Leitung befind
lichen Apparate, welche die betreffenden Hausbeſitzer von der Wan er
werksverwaltung erworben haben, wurden 138 000 Mk. bewilligt.
(Ref. Herr St.V. Apelt.)

4. Jm November 1893 beſchloß die Verſammlung, die Beſchluß
faſſung über eine Fluchtlinien- Feſtſetzung für die neue Straße
auf dem überwölbten Bett der Gerberſaale zwiſchen
Dreyhauptſtraße und Moritzbrücke noch auszuſetzen. Nachdem die
Regulirungsarbeiten an der Gerberſaale nunmehr vahezu vollendet
ſind und die genaue Lage des Gewölbes, wie dieſelbe ſich in der
Ausführung ergeben hat, feſtſteht, hatte der Magiſtrat einen neuen
Fluchtlinien- und Nivellementsplan ausgearbeitet, welchen er nebſt
dem zugehörigen Erläuterungsbericht überreichte. Der Entwurf be
zieht ſich nicht allein auf die erwähnte neu anzulegende Straßenſtrecke,
ſondern gleichzeitig auch auf die Dreyhauptſtraße, den Moritzzkirchhof,
die Straße an der Mvoritzkirche und den geſammten als
Strohhof-Viertel bekannten Stadttheil zwiſchen Herrenſtraße,
Mühlgraben und Gerberſaale. Der Referent der BauKomwiſſion,
Herr St.V. Baurath Brüneckke ſetzte die Vorſchläge des Magiſtrats
und die von der Bau Kommiſſion als angebracht bezeichneten Ab
änderungen auseinander erwähnenswerth iſt beſonders, daß die
Kommiſſion der Verſammlung empfahl, den Magiſtrat zu erſuchen,
baldthunlichſt eine Vorlage betreffs Auftheilung des großen Bau
blocks zwiſchen Kuttelhof und Kellnergaſſe ausarbeiten zu laſſen.
Eine lange Beſprechung entſpann ſich dann zunächſt über einen An
trag des Herrn St.V. Apelt, dieſen Gegenſtand auch der Finanz-
Kommiſſion zur Vorberathung zu überweiſen, da doch nach den
Fluchtlinien Vorſchlägen über kurz oder lang Ankäufe gewiſſer
Grundſtücke ſeitens der Stadt nöthig ſein würden, alſo auch das
finanzie'le Intereſſe der Stadt hier mit in Frage komme. Dieſe
Geſchäftsordnungs Debatte endete mit der Ablehnung des Antrages
des Herrn St V. Apelt. Die eingehende Beſprechung des
vorliegenden Fluchtlinienplans ſchloß darauf mit der Genehmigung
deſſelben unter Annahme einer Reihe von Abänderungsvorſchlägen
und des oben angegebenen Zuſatz antrages der Bau- Kommiſſion.

5. Eine Jnterpellation der Herren St.V. Friedrich und Gen.
betreffs Verſetzung von Laternenſtändern in der Robert Franz-
Straße wurden von Herrn Stadtrath Pfeffer beantwortet, wo
rauf die Verſammlung von einer weiteren Beſprechung der Inter
pellation Abſtand nahm.

6. Tine Interpellation der Herren St.V. Friedrich und
Genoſſen, warum der Feldweg, der von der Delitzſcherſtrrße bis zum
Schlachtviehhof an der Oſtgrenze des Güterbahnhofes entlang führt,
ſowie der neue Canenger Weg noch immer im Bahn Eigenthum ver
blieben ſind, wurde von Herrn Stadtrath Jochmus dahin beant-
wortet, daß der Magiſtrat die Frage ſolcher Erſatzwege ſür einge
zogene Feld und Communikations-Wege demnächſt allgemein zu be-
handeln in Ausſicht genommen habe. Herr Friedrich betonte dem
gegenüber, daß ihm eine Aenderung der Verhältniſſe der von ihm be
zeichneten Wege ſobald als möglich nöthig und nicht bis zur allge
meinen Ordnung der Frage aufſchiebbar erſcheine.

T. Es folgte die Antwort des Herrn Stadtrath Ernſt auf
die Anfrage der Herren St.V. Apelt und Gen. an den Magiſtrat,
ob die Abſicht beſtehe, den Handel des Aichamtes mit Ge-
mäßen und Gewichten der Art auszubilden, daßz außer im
Klein-Verkauf auch im Großen ſolche Gegenſtände verkauft werden
ſollten. Danach habe das vom Aichamt an Händler ausgeſandte
Rundſchreiben nur darauf abgezielt, die Concurrenzfähigkeit des Aich-
amtes mit den auswärtigen Aichämtern darzuthun keineswegs hieſige
Heſchäftsleute zu ſchädigen. Die Verſammlung beliebte nach dieſer
Antwort keine weitere Beſprechung der Anfrage.

Z. Die Verſammlung ſetzte die neue Gebühren Ordnung
für den Schlacht und Viehhof nach den Vorſchlägen des
Curatoriums und des Magiſtrats feſt. (Ref. die Herren St. V.

rinkmann und Billing).
9 Es gelangte dann noch die Ordnung für die Erhebung

der Baupolizei- Gebühren zur Annahme. (Ref. die Herren
3 St.V. Schulze und Billing).
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Halleſche Lokalnachrichten vom 12. März.
Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Zum 80. Geburtstag des Fürſten Bismarck am
1. April d. Js. iſt das Erſcheinen zahlreicher Vereine, Verbände und
ſonſtiger Abordnungen aus allen Theilen Deutſchlands in
Friedrichsruh zu erwarten. Damit die thunlichſt regelmäßige
Beförderung der hierbei betheiligten Perſonen rechtzeitig vorbereitet
werden kann, empfiehlt es ſich dringend, etwaige Anträge auf Ge
währung von Fahrpreisermäßigungen für größere Ge-
ſellſchaften, Geſtellung von Sonderzügen und dergleichen
möglichſt bald, ſpäteſtens bis zum 15. März an die Eiſenbahn
Direktion in Altona gelangen zu laſſen, und dabei zugleich
möglichſt eingehende Angaben über die Stärke der in Ausſicht
ſtehenden Betheiligung ſowie den Tag und die Stunde für welche
die Hin wie Rückfahrt in planmäßigen oder Sonderzügen ge-
wünſcht wird, zu machen.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten-Sitzung, übrigens
der erſten nach langer Pauſe, nahm die Verſammlung Kenntniß von
den Perſonalien zweier definitiv anzuſtellenden PolizeiSergeanten.
Weiter wurden zu Armenpflegern für den 17. Bezirk die Herren
Sachte und Morell, für den 21. Herr Rentier Loeſche, für
den 8. Herr Zimmermeiſter Zabel, für den 5. Herr Kaufmann
R. Heinze ernannt. Weiter wurde die laufende Unterſtützung
einer dienſtunfähigen Handarbeitslehrerin auf Wiederaufruf ge-
nehmigt, die Zahlung des Gehaltsüberſchuſſes eines beurlaubt ge-
weſenen Lehrers über die Vertretungstoſten an den betreffenden gut

eheißen und endlich die Penſionirung des Standesvmts-Sekretärs
Bulz unter Bewilligung des demſelben beſtimmungsgemäß zu
ſtehenden Ruhegehalts beſchloſſen.

Haushaltspläne. Der Stadtverordneten Verſammlung iſt
der Haushaltsplan der Gottesacker- Verwaltung
für 1895, 96 zugegangen. Derſelbe ſchl.ezt in Einnahme und Aus-
gabe mit 56 400 gegen 52 000 im laufenden Jahre ab. Die
Einnahmen ſetzen ſich aus Bezügen aus der Kapitalien- und
Schulden Verwaltung mit 6467 50 aus Grundſtücken und
Geräthſchaften mit 24355 83 aus Begräbniß- und Leichen
haus- Gebühren und Einnahmen aus dem Leichenfuhrweſen mit
25 500 endlich 76 67 Jnsgemein zuſammen. Von den
Ausgaben entfallen 18661 auf die Kapitalien- vnd Schulden
Verwaltung, 16 088 50 auf Grundſtücke und Geräthſchaften,
18 250 auf Beſtattungen, 2670 auf Verwaltungskoſten und
730 50 4 auf den Poſten Jnsgemein. Der Haushalts-
plan des Stadt- Theaters ſchließt mit 57 800 gegen
66 500 c. in Einnahme und Ausgabe ab. Die erſteren ſetzen ſich
zuſammen aus Bezügen aus dem Grundſtück und Jnventar, dar-
unter 26000 Miethe von Herrn Rudolph und 3500
(gegen 5000 im Vorjahre von Herrn Reſtaurateur Meißner,
ferner aus 3940 Einnahmen aus der elektriſchen Beleuchtungs-
anlage, 16 580 ſtädtiſchem Zuſchuß und 4500 aus dem
Erneuerungs-Fonds. Unter den Ausgaben finden ſich 23 385
50 für Grundſtück und Jnventar, 34067 A. 25 Verwaltungs-
und Betriebskoſten, ſowie 347 25 4 Jnsgemein. Zu beachten iſt,
daß außerdem noch für Verzinſung und Amortiſation des Bau
kapitals des Stadttheaters 57 867 41 von der Stadt zu
decken ſind.

Bismarckfeier in Giebicheunſtein. Der Geburtstag des
Alt: Reichskanzlers wird in Giebichenſtein durch einen öffentlichen
Kommers für Herren am Abend des 1. April im großen Saale der
„Saalſchloßbrauerei“ nach dem geſtrigen Beſchluſſe des Komitees ge
feiert werden. Geſangs c. Vorträge der theilnehmenden Vereine
werden neben Konzert und Anſprachen die Feier zu einer der Be-
deutung dieſes Tages entſprechenden zu geſtalten ſuchen. Da beſon-
dere Einladungen nicht ergehen werden, ſo wird an dieſer Stelle
ſchon heute zu einer recht regen Theilnahme an dem geplante Kom
merſe eingeladen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Wagner's „Götterdämmerung“ kommt in dieſem Spiel-
abſchnitt morgen letztmalig zur Aufführung.

Das von dem Männer- Geſang Verein in Giebichen-
ſt ein zum Beſten des faſt nur auf Mildthätigkeit angewieſenen
Knabenhort.s daſelbſt am Sonntag veranſtaltete Konzert war
zahlreich beſucht und hat die Theilnehmer in jeder Beziehung be
friedigt. Am Montag fand eine Verlooſung der von den Knaben
im vergangenen Jahre angefertigten, theilweiſe recht praktiſchen, Holz
und Papparbeiten in dem Arbeitsraume des Knabenhorts (Schul-
zimmer 1 ſtatt. Der Ertrag ſowohl des Konzerts als auch der Ver
looſung iſt ein befriedigender.

Die Vertreter der hieſigen Stolzeſchen Stenographen-
Vereine, welche am vergangenen Sonnabend im „ſFreybergbräu“ zu
einer gemeinſchaftlichen Berathung zuſammengetreten waren, beſchloſſen
die Gründung einer Vereinigung Stolzeſcher Steno-
graphen- Vereine Halle-Giebichenſtein“. Der von
dem Herrn Lehrer Puff vorgelegte Satzungsentwurf wurde ein
ſtimmig angenommen. Der Vereinigung gehören bisher der Stolzeſche
StenographenVerein zu Giebichenſtein, der Stolzeſche Stenographen
Verein zu Halle und der Stenographenklub zu Halle an. Den vor-
läufigen Vorſtand bilden die Norſitzenden der betr. Vereine. Die
konſtituirende Sitzung der Verſammlung ſoll am Sonnabend, den
23. d. M. ſtattfinden.

Preisgekrönt. Zu unſerm geſtrigen Berichte über die
preisgekrönten Entwürfe der Speicheranlagen
fügen wir auf Wunſch hinzu, daß derjenige von den zwei an Stelle
des III. Preiſes angekauften Entwürfen, der das Motto „Dem
Handel“ führt, vom Jngenieur Ziegler und Architekt Paul
Freygang hierſelbſt herrührt.

Mit dem Ban der neuen Provinzial-Taubſtummen- und
Blindenanſtalt an der Lutherſtraße wird bereits kommende Woche
begonnen werden.

Unſer Frühjahrs-Vieh- und Krammarkt wird Donnerstag,
den 4. und Freitag, den 5. April auf dem Roßplatz abgehalten
werden.

Der Vertrag der Schwedter Verſicherungs Geſell-
ſchaft mit dem Erzbiſchöflichen Stuhl zu Poſen, iſt,
da nach Anſicht der Geſellſchaft der Vertragsabſchluß dazu benutzt
worden iſt, die Mitglieder der Geſellſchaft nicht nur in der Provinz
Poſen, ſondern auch in allen Theilen des Geſchäftsgebietes zu beun
ruhigen, wieder aufgehoben worden.

Zur anderweitigen Vermiethung folgender, zur Zeit an
den Kaufmann Chriſtian Grünewald hierſelbſt vermietheten
Räumlichkeiten a. des Kellers unter dem Rathhauſe vom 1. Oktober
d. J. ab auf 6 Jahre b. des Ladens Nr. 3 im Schmeerſtraßen-
flügel des Rathskellers nebſt Kellerraum; e. einer Wohnung im
Dachgeſchoß, beſtehend aus ſechs Zimmer u. ſ. w., b und e auf drei
Jahre vom 1. Oktober d. ab, ſtand geſtern Vormittag im Stadt-
ſekretariat Termin an. Auf den Laden unter b hat der Kaufmann
Max Grünewald jun. 2000. Jahresmiethe geboten, auf die Miets-
objekte unter a und e ſind Gebote nicht abgegeben worden.

Unfallschronik. Geſtern Nachmittag wurde der Hausburſche
Böhme, als er den Hofraum des Grundſtücks Wilhelmſtraße 32
überſchreiten wollte, von einem Kettenhunde angefallen und
durch einen Biß in den Oberſchenkel nicht unerheblich verletzt.
Heute früh verunglückte bei den Abbruchsarbeiten am alten Haupt-
poſtgebäude der in der en eage u Giebichenſtein wohnhafte
Arbeiter Schmidt. Während von oben ein Balken herabgelaſſen

wurde, riß plötzlich das dazu verwendete Tau und die Laſt fiel nach
unten. Der genannte Arbeiter wurde leider von derſelben getroffen
und erlitt einen Beinbruch am Unterſchenkel. Seine Ueberführung
nach der Klinik wurde ſofort veranlaßt.

Standesamtlichec. In der vergangenen Woche kamen bei
dem Kgl. Standesamt in Giebichenſtein 7 Todesfälle zur An
meldung und zwar an Altersſchwäche 2, an Skrophuloſe 1, todtge
a 3 350 1 durch Selbſtmord. Die Zahl der Geburten betrug

agegen 19.

Dem erblindeten Forſtgehilfen Rabe
ans Lieskan

wird am kommenden Sonnabend, den 16. März, Vormittag 11 Uhr
durch Herrn Landrath von Werder und im Beiſein der beiden
anderen Herren des Kuratoriums, nämlich des Ortsſchulzen
von Lieskau ſowie des Verlegers der „Halleſchen
Zeitung“ im hieſigen Landrathsamtsgebäude das Sparkaſſen
buſch der Sparkaſſe des Saalkreiſes über diejenige Summe einge-
händigt werden, welche für ihn durch die „Halleſche Zeitung“ aus
deren Leſerkreiſe geſammelt worden iſt. Dieſe Summe beträgt,
wie aus den unten veröffentlichten Zahlen erſichtltch, bis
heute 9722,21 Da die Spenden für den Unglücklichen noch
immer einlaufen, ſo geben wir uns der Hoffnung hin, d aß die
Geſammtſumme der Gaben bis nächſten Sonn
abend die runde Summe von zehntauſend Mark
erreicht haben wird.

Jm Folgenden veröffentlichen wir unſere ze hnte Quittung. Es
überſandten uns: Vom Gemeindevorſt. G. Lampe in dekWBemeinde Da
jena b. Domnitz geſammelt 14,80 Mk. Frau A. v. d. Ohe, Egeln 5 Mk.
Beim Jagdeſſen geſammelt vom Rittmeiſter Conrad Neugattersleben
48 Mark Geſammelt vom Bund der Landwirthe, Ortsgruppe
Paupitzſch, geſandt durch Herrn F. Schirmer-Neuhaus, 7,05 Mark;
Fr. K. und Frl. Z., Brehna 15 Mark Jagdgeſellſchaft zu Nemsdorf
bei Barnſtedt bei Querfurt 21,50 Mark Jagdklub Brett-
leben bei Artern durch Herrn Schulze Stein daſelbſt
10 Mark, „Eine alte Jungfer“ 3 Mark, Bennemann, Torna 5 Mark,
Von heiterer Geſellſchaft in Eismannsdorf 12 Mark, Kreuzbrüder-
orden in Kockwitz 20 Mark, Vorſtand des Jagdvereins Leißling
10 Mark, Vom Landwirthſchaftlichen Verein der Kreiſe Bitterfeld
und Delitzſch 43 Mark, Geſammelt am 7. d. M. von einer Skat
geſellſchaft in der „Fortuna“ in Lüttchendorf, überſandt durch Herrn
Fritz Hockemeyer in Eisleben 16 Mark 30 Pfeennig, O. K.,
Crauſchwitz bei Camburg 3 Mark, Von den Beamten der
Königlichen Oberförſterei Rothehaus bei Gräfenhainichen 91 M. 50 Pf.
Geſammelt unter Waidmännern und Freunden des edlen Waidwerks
in Mengeringhauſen und Arolſen durch Oberförſter Kaye und
Dr. O. Schöne in Mengeringhauſen 95 Mark 50 Pfg., Ertrag des
Raſchwitzer Scatabends vom 6. März 27 Mark 80 Pfg., Frl. Pohl,
Leipzig, Leſſingſtraße 12, 20 Mark.

Jn Summa 468 Mark 45 Pfg. Hierzu der Betrag unſerer
neun erſten Quittungen in Höhe von 9253 Mark 76 Pfg. ergiebt bis
jetzt als Geſammtſumme der Sammlung

9722 Mark 21 Pfg.
Redaktion der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Schyuurgericht zu Halle.
Halle, 11. März. (Betrügeriſcher Bankerutk

und Anſtiftung dazu.) Erſter Tag. Heute begann die auf
zwei Tage berechnete Verhandlung e den Zimmermeiſter
Leberecht Paul Ehricht aus Giebichenſtein, 29. Februar
1864 geboren, und den Kaufmann Traugott Opel von hier,
46 Jahre alt, zu Hermsdorf in Sachſen geboren, wegen betrüge
riſchen Bankerutts und Anſtiftung dazu.

Der Gerichtshof ſetzte ſich zuſammen aus den Herren: Land
gerichtsrath Ebbecke als Vorſitzendem, den Landgerichtsräthen
Knibbe und Behm als Beiſitzenden. Die Anklagebehörde
vertrat Herr Staatsanwalt Dr. Bindſeil, Vertheidiger
für den Angeklagten Ehricht Herr Rechtsanwalt Dr. Suchsland,
für Opel Herr Rechtsanwalt Dr. Keil. Sachverſtändiger Herr
Bücherreviſor Walther. Die Geſchworenenbank ſetzt ſich aus
folgenden Herren zuſammen Gutsbeſitzer Chriſtian Brömme-
Oſendorf, Fabrikbeſitzer Dr. Böcker-Osmünde, VBankier Ernſt
Haaſſengier Halle a. S., Direktor der Norddeutſchen
Knappſchafts Penſions Kaſſe Wilhelm Tribius Halle a. S.,
Fabrikbeſitzr Albin Werneburg- Halle a. S. Kauf-
mann Auguſt Uhlmann-Oſtrau, Bankier Robert
Frenkel-Halle, Stadtgutsbeſitzer Heinrich Gertzen-Bitter-
feld Möbelfabrikant Karl Hauptmann Halle a. S.,
Fabrikdirektor Guſtav Dorn-Greppiner Werke, Bäckereibeſitzer
Julius Albrecht Halle a. S., Bakdirektor Ludwig
Knacke- Eisleben Erſatz-Geſchworene: Oberlehrer Dr. Riehm-
Halle a. S., und Gutsbeſitzer Louis Bolze Höhnſtedt.

Die Anklage behauptet, daß Ehricht Anfang 1894 als Schuldner,
welcher ſeine Zahlungen eingeſtellt, und über deſſen Vermögen das
Concursverfahren eröffnet worden iſt, in der Abſicht, die Gläubiger
zu benachtheiligen, Vermögensſtücke bei Seite geſchafft,
Schulden und Rechtsgeſchäfte anerkannt oder aufgeſtellt hat,
welche ganz oder theilweiſe erdichtet waren, ferner als
Schuldner, obwohl er ſeine Zahlungsunfähigkeit kannte, einem Gläu-
biger in der Abſicht, ihn vor den übrigen Gläubigern zu begünſtigen,
eine Sicherung oder Befriedigung gewährte, welche derſelbe nicht oder
nicht in der Art, oder zu der Zeit zu beanſpruchen hatte. Dem An-
geklagten Opel wurde zur Laſt gelegt, zu derſelben Zeit den Ange
klagten Ehricht zu den von demſelben begangenen ſtrafbaren Hand
lungen durch Mißbrauch des Anſehens oder durch andere Mittel,
vorſätzlich beſtimmt und in dem Ehricht'ſchen Konkursverfahren erdich
tete Forderungen im eigenen Namen geltend gemacht zu haben.
Es handelte ſich in der vorliegenden Sache um den Konkurs der
Halleſchen Baufabrik und Holzhandlung, Dampfſäge- und Hobelwerk,

pel u. Strödicke, Mötzlicherweg 4, deren finanzielle Verhält-
niſſe in den Anfangsjahren ihrer Gründung ſehr gute geweſen, mit
dem Uebergange in die Hände der Kaufleute Opel u. Brückner aber
ziemlich ſchwierige geworden waren. Dieſe Schwierigkeiten ſteigerten
ſich, als im November 1893 der eine Jnhaber, Brückner, mit
3000 Mark abreiſte und ſeinen Compagnon Opel dadurch in die
Unmöglichkeit verſetzte, einen gerade fälligen Wechſel zu decken.

Bei dieſer Gelegenheit trat O., um ſich Luft zu machen und die
drohende Konkursgefahr zu beſeitigen, zum erſtenmale mit dem
Zimmermeiſter Ehricht, den er von früher her kannte, in Ge
ſchäftsverbindung, und es wurden zwiſchen beiden eine Reihe von
Rechtsgeſchäften abgeſchloſſen, ſo u. a. am 2. November 1893 ein
Tauſchvertrag, Inhalts deſſen ſie ihre hier in Halle und Giebichen
ſtein belegenen Grundſtücke gegen ſeitig vertauſchten, und E. für eine
zu leiſtende Herausgabe von 10000 Mark Schulden der Firma Opel
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und Strödicke in Höhe von 18 000 Mark übernehmen ſolle. Um
dieſe Verbindlichkeiten zu erfüllen erhielt er Werte im Geſammtbetrag
von 25 000 Mark an O. cedirkt. Trotz dieſer Manipulationen
wurden die Verpflichtungen ſowohl der Firma als auch insbeſondere
des Ehricht immer dringender, ſodaß eigentlich ſchon von Anfang
an ein latenter Konkurs vorhanden war. Jm Dezember 1893 war
E. ſchon nicht mehr im Stande kleinere Schäden zu decken und die
Folge hiervon war, daß er zur Zahlung eines am 7. April 1894
fällig gewordenen Wechſelbetrages verurtheilt wurde. Um die
Execution zu vereiteln, griff der Angeklagte Opel zu
welchem Zwecke iſt nicht erſichtlich in das
ächzende Getriebe des E. ein und ſuchte es auf ſeine
Art wieder gangbar zu machen. Er brachte es ſchließlich ſo weit,
daß er den in kaufmänniſchen Geſchäften unerfahrenen Ehricht
ſchließlich vollſtändig in der Hand hatte und ihn eines ſchönen
Tages auf die Straße geſetzt hätte, wenn dieſer ſich nicht durch die
Konkursanmeldung davor bewahrt hätte. Die unlautern und be
trügeriſchen Manipulationen, zu denen O. den E. veranlaßt und
die Gegenſtand der Anklage ſind, beginnen mit einem am 31. De
ember vorigen Jahres abgeſchloſſenen Nachtragsvertrag zu dem

Tauſchvertrag vom 2. November und nehmen ihre Fortſetzung in
Bücherfälſchungen und Scheinverträgen, die den Zweck haben, die
Gläubiger um ihre Forderungen zu bringen. Aus dieſen Schein
verträgen machte Opel jedoch bittern Ernſt, denn es kam ſo weit,
daß er E. des Diebſtahls bezichtigte, als dieſer Gehölze zu ſeinem
Bau durch ſeine Leute vom Platze abholen ließ, auch benutzte er die
Verträge anderen Gläubigern gegenüber. Aber auch der Angeklagte
Ehricht ſoll ſo gerirt haben, um bei einem einbrechenden
Konkurſe möglichſt viel für ſich herauszuſchlagen. Hierfür
Preche, daß er mit ſeinem Vetter dentzke einen

ertrag abgeſchloſſen habe, wonach er dieſem ſein ganzes
Mobiliar verkauft, dasſelbe aber ſogleich wieder zurückmiethete des
leichen eine Forderung von 2000 an den Tiſchlermeiſter
ebhardt, welche E. an einen Andern abtrat, damit ein Gläubiger

Namens W. nicht herankonnte. Er behauptet, daß der Vertrag mit
Wengtke ein ernſtgemeinter geweſen ſei.

Das treibende Agens zu den dem Angeklagten E. zur Laſt ge
legten Strafthaten ſoll der Mitangeklagte O. geweſen ſein. Er wird
beſchuldigt, das Uebergewicht, welches er nach und nach über Ehricht
gewann, zu ſeinem Nutzen und zum Schaden der anderen Gläubiger
ausgenutzt zu haben.

Entgegen dem Zugeſtändniß des Angeklagten E. behauptet O.,
daß er mit dieſem keine ScheinVerträge abgeſchloſſen habe, ſondern
ganz reelle, um die Gläubiger möglichſt koſtenlos zu befriedigen.
Hatte ſchon ſein Verhalten während der Zahlungsſtockungen des An
geklagten E. einen ganz ſonderbaren Anſtrich, ſo war dies noch mehr
nach dem Konkurſe der Fall. Als der Verwalter aus den Büchern
erſah, daß Opel nach dem 20. April noch Verkäufe an Holz vorge-
nommen und dafür vier Wechſel erhalten hatte, die noch in ſeinem
Beſitz ſein mußten, forderte er ihn auf, dieſelben herauszugeben.
Opel befand ſich damals in Bitterfeld, wo er eine Direktorſtelle
annehmen wollte. Als er gegen die Abverlangung der
Wechſel Einwendungen machte, erſtattete der Konkursver-
walter davon Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft, welche daraufhiu
die ſofortige Jnhaftnahme Opels anordnete. Dieſelbe erfolgte am
7. Mai und bei der Leibes Viſitation wurden ihm die Wechſel ab
genommen. Zu dem Concurſe hatten ca. 80 Gläubiger ihre Forder-
ungen angemeldet, meiſt kleine Handwerker von hier, einige Firmen
auch von auswärts; die Geſammtſumme beträgt ca. Mark.
Nach Ausſcheidung der Hypotheken beliefen ſich die Paſſiven auf
109 427 Mk., die Aktiven auf 20 458 Mk. 11 Pfg., zur Vertheilung
werden noch nicht 20 pCt. kommen. Die angemeldeten Forderungen
rühren nur von den Gläubigern Ehrichts her, denn dieſer hatte vor
her die Schulden der alten Firma Opel u. Brückner in Höhe von
über 12 000 Mark gedeckt.

Das Grundſtück iſt in der Subhaſtation von dem erſten Hypo-
thekenGläubiger, Zimmermeiſter W., für 181 000 c erſtanden, ſo
daß dieſer noch mit 4000 ausgefallen iſt. Als Opel ſpäter ein
ſah daß die zwiſchen ihm und E. abgeſchloſſenen Verträge vom
Konkursverwalter als ScheinVerträge erkannt waren, gab er vom
Gefängniß aus am 21. Mai ſeine Rechte auf. Die vom Ange-
klagten Ehricht aufgeſtellte Behauptung daß er nur dadurch zum
Konkurſe gedrängt ſei, weil Ströfer ſein Verſprechen ihm einen
weiteren Kredit von 20000 zu erwirken nicht
halten habe, beſtritt dieſer ganz entſchieden. Er habe

hricht für einen ſtrebſamen Mann angeſehen, dem er gerne
aufhelfen wollte als er jedoch bemerkt, daß E. nicht das gehalten,
was er verſprochen, habe er, Zeuge, ſeine Hand nach und nach zu
rückgezogen, aber trotzdem nach Aufbrauch des erſten Kredits von
20 000 immer noch weiter aus ſeiner Taſche an L. reſp. für
deſſen Rechnung gezahlt, ſodaß ſeine Geſammtforderung ca. 50 000
beträgt. Außer dem Concoursverwalter wurden heute nur der
Kaufmann Ströfer und vier andere, minder wichtige Zeugen ver
nommen. Die Vernehmung der anderen Zeugen erfolgt morgen,
Dienstag. Wegen des zu bewältigenden umfangreichen Beweis
materials wird die Verhandlung morgen nicht zu Ende geführt
werden können und wahrſcheinlich noch den Mittwoch Vormittag in
Anſpruch nehmen. Die Vernehmung der Angeklagten dauerte
d ſein bis 2 Uhr und die Sitzung überhaupt bis 8 Uhr

ends.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 12. März. Der Kaiſer eröffnete heute Vor-

mittag 10 Uhr den engeren Ausſchuß des Staatsraths.
Wien, 12. März. Meldungen der Blätter zufolge können die

Hauptdifferenzen mit Bulgarien in der Antillenfrage
infolge der geſtern von Stoilow gebilligten Beſchlüſſe der hier ver
ſammelten öſterreichiſchungariſchen Zollkonkurrenten als beſeitigt

gelten. Den Morgenblättern zufolge richtete die Statt-
halterei an die Polizeidirektion neuerdings einen Erlaß,
worin letztere aufgefordert wird, den Börſenprivatverkehr
mit aller Entſchiedenheit hintanzuhalten. Die Einfuhr von
Rindvieh nach Oeſterreich aus Gebieten von Deutſchland, die von
der Lungenſeuche betroffen ſind, iſt bis auf weiteres verboten. Von
dem Verbot ſind die Regierungsbezirke Poſen, Magdeburg, Merſeburg,
Hildesheim und Aachen betroffen.

London, 12. März. Die „Times“ melden aus Haitſcheng
vom 9. März: Die Japaner griffen die Chineſen, welche 7
Mann mit 30 Kanonen ſtark waren, bei Denſchodai an. Die Chi
neſen flohen nach zweiſtündigem Kampfe. 1400 Chineſen und nur
zehn Japaner wurden getödtet. Denſchodai wurde von den Chineſen
verbrannt.

Paris, 12. März. Nach Meldungen aus Cadix erlitten drei
Schiffe durch ein Unwetter Schiffbruch. Die Mannſchaft wurde ge
rettet. Amtlichen Nachrichten aus Havanna zufolge hat ſich
die Lage daſelbſt gebeſſert. Die Aufſtändiſchen wurden bei mehreren
Zuſammenſtößen geſchlagen. Weitere Unterw.rfungen werden er
wartet. Einer Privatdepeſche zufolge hat ſich die Zahl der Auf,
ſtändiſchen vergrößert.

Waſhington, 12. März. Nach dem Bericht des Ackerbau-
departements umfaßte der Weizenvorrath bei den Farmern am
1. März 75 Millionen Buſhel oder 16,3 pCt. der Ernlke, der Vor
rath an Mais in den Händen der Farmer 475 Millionen Buſhel oder
39,2 pCt. Der im Handel befindliche Theil der Ernte betrug
am 1. März 999 400 600 Bushel oder 82,4 pCt. bei einem Durch
re von 448 Cents pro Buſhel; der in den Handel ge
rachte Theil an Mais 17,6 pCt. bei einem Durchſchnittspreiſe

von 28,6 Cents. Der Geſammtwerth der Ernte ſtellt ſich danach
auf 508 Millionen Dollars und der Dur ittspreis 1,9 Cfü den Buſhel. chſchnittspreis auf 41,9 Cents

h

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Konſolidirte Halleſche Pfännerſchaft. Der Verwaltungs

bericht bemerkt, daß der Abſatz namentlich in Kohlen, Theer, Preß-
und Ziegelſteinen weſentlich zurückging. Trotz des hierdurch herbeige-
führten Gewinnausfalls konnte der Reingewinn h von Erſparungen
im Betriebe und Sicherung verhältnißmäßig guter Verkaufspreiſe noch
bei 75 000 Abſchreibungen auf 156 486 (1893 186 931
gehalten werden, davon entfallen auf die Saline 71 836 Die
Verkaufspreiſe für Salz konnten durch den preisregelnden Einfluß
des Salinen- Vereins auf dem Stande des Vorjahres gehalten
werden, aber durch Verminderung des Kohlenverbrauchs konnten die
Fabrikationskoſten um 6,97 4 pro Doppelcentner Magazinſalz er-
mäßigt werden. Aus 457 280 Hektoliter Siedeſoole mit 93 782
Doppel Centner Rohſalz wurden 88 228 Doppel- Centner Magazinſalz
u dem durchſchnittlichen Gedingelohn von 28,84 c. pro 100 Doppel-Senter (gegen 29,08 im Vorjahre) J Die geſammten

Fabrikationsunkoſten pro DoppelCentner Magazinſalz berechnen ſich
auf 1 75,55 4 (gegen 1 82,52 im Vorjahre). Die Selbſt
koſten ſtellen ſich einſchließlich Transport und Verpackung auf 1
94,27 4 pro Doppel-Centner Magazinſalz (gegen 2 1,37 9). Die
entrichtete Salzſteuer beziffert ſich auf 802 190 Vetreffs der
Ziegelei wird bemerkt, daß die Verhandlungen behufs Bildung eines
Verkaufsſyndikats ſämmtlicher Ziegeleien von
Halle und Umgegend von Neuem aufgenommen worden ſind
und Erfolg verſprechen. Auf die 5 800 Kuxe der Gewerkſchaft kommen
wieder (wie 1893) je 171/ Ausbeute zur Vertheilung. Seit Beinn des neuen Jahres hat ſich ein lebhafteres Geſchäft in Kohlen,
eiten und Coaks bemerkbar gemacht, auch wird durch die im

Januar ds. Js. eröffnete Hafenbahn eine Frachterſparniß erzielt,
ſehen „die Konkurrenzfähigkeit der Produkte der Gewerkſchaft er

öht wird
Vereinigte Hanfſchlauch und Gummiwaaren-Fabriken,

Gotha. Der Abſchluß pro 1894 ergiebt nach Abſetzung von 57 746
Mark für Abſchreibungen einen Reingewinn von 126 115 Der Auf
ſichtsrath beſchloß, eine Dividende von 9 Prozent (gegen 10
Prozent für das Vorjahr) vorzuſchlagen.

Zuckerſtatiſtik. Die Ausfuhr betrug im Februar 262 196
DoppelCEentner von inländiſchem Zucker aller Art, gegen 767 305
Doppel Centner im Februar 1894. Aus unverſteuerten Niederlagen
wurden im Februar 27 123 Doppel-Centner ansländiſcher Zucker
exportirt, gegen 31 971 Doppel- Centner im Februar 1894.

Vörſe der Stadt Halle g. 6.
Halle a. S., den 12. März 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kg. netto Weizen ruhig 119- 126
feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 115--123. Roggen beſſere Stirimung 114--119.
Gerſte flau. Vrau-Gerſte 125 152, feinſte feinfarbige bis 160. Futter
Gerſte 102— 115. Hafer rutig 110- 129. Mais amerik. mixed. Donaumais 121--126.
Raps Rübſen Erbſen flau 132—147 ausſchl. Sack. Kümmel 60. Stärke incl.
Faß von 100 Kg. Jnhalt netto Halle ima Weizen 32—34 nach Qualität be
zahlt. Maisſftärke für 100 Kg. einſchl. Faß 31,50 32,50. (Preiſe per 100 Kilo netto.

Lupinen Blauer Mohn Linſen 1430. Vohnen 20-22. Klee
ſaaten Rothklee 118 126 132.

Futterartikel feſt. Futtermehl 11,00 bis 1150. Roggenkleie 7,50
bis 8,25. Weizenſchaalen 6,75--7,00. Weizengrieskleie 6,75—-7,00. Malz im
helle 8,50——9,56, dunkle 6,50--7,50. Oelknchen 8/0-9,50. Malz 25,50 bis
27,00. Rüböl 42,75—43. Petrolenm 22,50. Solaröl 0,825/300 11,50. Spiri-
tus per 10000 Liter h matt. Kartoffelſpiritus mit 50 Mark Verbrauchs-
abgabe 52,50, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 33,00 Mk. Rüben Weizenmehl
0 brutto einſchl. Sack 19,00-—20,00. Noggenmetzl brutto einſchl. Sack 17,00-—-17,75.

Börſe von Berlin vom 12. März.
Fondsbörſe. Die Feſtigkeit a uswärtiger Börſen hat vor Er

öffnung des offiziellen Verkehrs lebhaft angeregt, beſonders waren
Diskonto-Kommandit geſucht. Nach erfolgter Notirung der amtlichen
Courſe zeigte die Börſe ruhigere Haltung, zumal in Hüttenaktien,
beſonders Dorkmunder Union, in denen ganz anſehnliches Material

angeboten wurde. Kohlenaktien gut einſetzend, im ſpäteren Verlaufe
affizirt. Der Bankenmarlt war feſt, jedoch weniger belebt.
Oeſterreichiſche Bahnen durchweg höher Verſtaatlichungs-
gerüchte betr. das öſterreichiſche Netz der Staatsbahngeſellſchaft und
der Nordweſtbahn ſtimulirten. Von ſchweizeriſchen Bahnen war
nur Centralbahn behauptet. Ftalieniſche Bahnen ſehr ruhig Prinz
Heinrichbahn und WarſchauWiener unverändert. Schifffahrtsaktien
gut erholt. In heimiſche Bahnen theilweiſe Beſſerung. Jm Fonds-
markt herrſchte äußerſt ruhiges Geſchäft bei nahezu nominellen Kurſen.
Mexikaner von 1893 gefragt. Türkenlooſe auf ſtarke Gewinnreali-
ſirungen matt. CanadaPacific behauptet. Zu Beginn der zweiten
Börſenſtunde war der Lokalmarkt ruhig bei behaupteten Kurſen. Der
Fondsmarkt verharrte weiter in völliger Stagnation.

Weizen: loco: 123-143, Mai 142,50, Juni 143,50, Juli
144,50, Tendenz höher. Roggen: loco 115--121, Mai 121,75,
Juni 122,75, Juli 123,75, Tendenz: höher. Hafer: loco:
106--138, Mai 115, Juni 115,50, Juli 116,25. Tendenz
feſter. Gerſte: loco: 92-165, Futtergerſte: NRüböl:
ioco Mai 43,50, Juni 43,60 Tendenz feſter.

Spiritus: (70 er Waare): loco 32,90, April 37,90,
Mai 38, Aug. 38,90, Sept. 39,30, Tendenz: ſtill. (50er Waare
loko: 52,40. Petroleum: loko 21,40.

Conrsbericht der Baukfrmen zu Halle a. S.
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Börſe vom 12. März 1895.

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882.Halleſche zu. Theater- Anleihe von 1884

deneſae 31 StadtAnleihe von 1886.
4 T 7z 102,25 B
3 102,40 9

4 103,75 G41 101,75 G
41 105,50 v G

Waldauer Braunkohlen 41 Hypotheken Anleihe
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 43 Schuldv.WerſchenWeißenfekſer Braunkohlen al Schuldv.
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

alleſche 3 StadtAnleihe von 1892. e S 3 102,40 GAtener 31 StadtAnleihe a S 3 101 GEcfurter 31 StadtAnleihe S S 3 101,75 Glberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. S 3 102,90 Baumburger 31 StadtAnleihe e 3 102 00 B
Landſchaſtliche 31 CentralPfandbriefe e S 31 102,80 3Sächſiſche 490 landſchaftliche Pfandbriefe. 4 eSächſiſche 31 Landſchafl. Pfandbriefe e u 102,79
Sächſiſche 4 Provinzial- Anleihe 7 S 4 104,50 GSächſiſche 31 Provinzial Anleihe S S 3 102,59 G
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe S S 4 104,00 G
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S S 31 100,75 GCröllwitz ActienPapierfabrik, 4 Hypoth. Anleihe e S 4 101,75 G
geir Actien-Brauerei 4 Hypoth.- Anleihe 4 100,50 G

örbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. a S 4 101,59 G
Ludwig II, Gewertſchaft, 49 HypothekenAnleihe. e S 4 10,75 GNaumburger Braunkohlen, 490 Hypotheken Anleihe S o 4 190,59 G

rück à 193 a S 5 106,60 GHulleſche BankvereinActien 1894 73 5 151,25 b.Spar und VorſchußbankActien 1894 3 4 89,00 o GCönnern, MalzfabrikActien 1893 94 6 5 140,00 G
Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893 94 4 4 133,00 G
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893 94 u 4 e
Eilenburg, KattunManufacturActien 1893,94 0 4 47,90 S
ldſchlößchen BrauereiActien I893/94 3 4 Slauzig, ZuckerfabrikActien 1893/94 6 4alleſche MaſchinenfabrikActien 1893 27 4 572 7alleſche StraßenbahnActien 1893 0 104,50 Gildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893,94 6 4 154,00 B

örbisdorf, ZuckerfabrikActien 1893/94 7 4
Landsberg, MalzfabrikActien 18893/94 6 5 W
Naumburger BraunkohlenActien 1893/94 S 4 130,00 bz G
Niemberger MalzfabrikActien. Ii6o3/04 4 4 8,90 VPackhofsActien e e III 1893 4 4 60,00 GSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien I 18893 4 115,00 G
Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1893 s 4 116,90 G
Waldauer BraunkohlenSt.Actien 1893 94 4 4 103,00 B
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.-Actien 1893 94 12 1 185,00 G

eizer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 1893 94 20 4
eitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1893 94 4 4 83 50 B
uckerraffinerte Halle Actien. 1893,94 12 u 145,60 GBruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuaxe ſeco.

Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe 7 ſceo. 187,00 G

e t h h e aRufſ. konſ. Eiſenb.Anl. ser 103,90 Erfurter Bank e e2222 e 4 a r arpener Ber bau 22982 3 145,00Rufſ. Orient- Anleihe II. 4 68,30 Gothaer Grund Creditbank 123,00 rtmann, Sag MF. 7 1155, h S
Cour notir ungen d m S. pu l do. Privatbank, junge. 3 111,00 inridsba n 8 132,24

do. NicolaiOblig 5 12230 do. do. 3 138,70 G Hiberniag Shamrock. 4 |138,90der Berliner Börſe RNufſ. Boden Kredit 41 102,70 Leipziger Bank. l 6 139,00 Hildebrandt Mühlen 15 153,50 G
g s do. do „sar. 102 do. Creditanſtalt 8 I199,00 G Hörder-Hütten conv. o I 0vom 12. März. 2 Uhr Nachmittags. o. Tentr.B.Pf. l. S. u Magdebg. Bankverein 43/,107,39 do. St. Pr. neue 0 I188,25

Schwed. St. Anleihe 1886. z 1 6,90 Magdebg. Privatbank 8 111,70 B Kaliwerke Aſchersleben 10 156,'0
do. d. Daklerbankt 62,108,80 Kette Dampfſchifffahrt 90,60Preußiſche und deutſche Fonds. do Hyp. Pfdor B. Meininger Hypothekenbank. 6 127,75 Körbisdorfer Zuckerfabrik 798,00

T do. do. 1878 5 104,75 Mitteldeutſche Creditbank. 108,75 Lauchhammer Conv. 5 11550 GDeutſche Reich Anleihe 1 no5, u e Gold Pfdbr. z 1732 ationalbank f. Deutſchland 129,20 Laurahntte 4125,90
do. do. zu 10470 t 5 Nordd. BankActien. 143,50 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 202,75do. do 3 28,30 Un ar Gold Remte v. 4 1102/90 Zeſterreich. Kredit ult. ſIWjgi Leopoldshaller chem. Fabr. 92,60 8

Prenß. eonſ. Staats Anl. 4 19520 6 W Preuß. Boden Kredit 148,25 do. St. -Pr. 5 123,50do do. 3 104,70 5 T 100 do. Centr. Boden Kr. 92178,50 G 2. Löwe Co. 18 273,5do. do. 3 98,75 e e 89, 1000 do. Hyp. B. (Spielh.). S 130,00 Luiſe Tiefbau conv. 3 51,75do. Etaats- Sch. e San d r 59. v t ndo. Prämien Anleihe 12470 S de GoldFuveſt.Anl u. R t t pode z 124,50 E. Magdebg. BaubankAct.
Berliner St.Oblig. 31 102,25 G g 7 ealkredit Bank 155,60 Magdeburger Bergwerk 12 18,0do. do. neue 1892 31 103,40 e 7 S ehe 7.53 157,70 Magdeburger Gas Act. 6 I117,Erfurter Stadt Anleibe 3 Eiſenbahn Stamm- n Stamm- uff. S. f. ausw. Handel. 8 126,40 8 Magdeburger Pferdebahn. 6 149,0
Halleſche do. v. 1886, 31 15230 G Sächſiſche Bank 6 1122,50 Mälzerei Wrede 4 84,00do. do. v. iso el. S io2 30 Prioritäts Actien Schaffhauſ. BankVerein 6 1140,60 G Marienhütte b. Kohzenau 1 72,0
Magdeburger Stadt Anl. 4 o2.60 G Schleſiſcher Bank- Verein. 122,75 G ſMenden Schwerte conv.. 0 49,50

do. do. v. 1891. 31 102,60 G Dividende 1893. Weimariſche Bank conv. G do. St.Pr. GWeimar. Stadt Anl. v. u Aachen Naſtricht. 2 76,75 B Norddeutſcher Loyd 3 86,25Bekihier et enee 5, s lUltendurg Jeig 9,97 28,5 8 itri Byönir act. Mt. ldo. 4 110,10 G Dortmund Enſch. St.Pr. W Induſtrie Papiere. abgeſt. 190
do. r 312104,20 G (Halberſt.Blantenb. Eiſ. 517, 128,50 r t e e z SKur u. Neumärkiſche. 3 Ludwigsh. Bexbach. 153,25 ivido. neue 332303,6 Lübeck Büchen excl. 6 lis3.50 G A.G. f. gniinſade i z 69 G r h B

Landſch. Central Rainz Cuowigobaſen W. i17. Augen Eilektr. 22725 0 e Zatawerke--do. do. 3i 102,70 Marienburg Mlawta 1 77,40 Angio Kont. Guano. 9 225.00 B Rehper Je e
l do. 3 97,00 o. do. St. Pr. 5 1235 68.75 M t eS Oſtpreußiſche. 3u, ſonpreutiſche eurteen h Ka eeg: chi. khür. Vrant.. e2 Pr. merſche e 3 102 79 do. do. St. Pr. 42 117,75 G Berl. Anh Ma ſchien S 12650 do. St. Pr. s 2 7757 do aatbahn 8erinre Socbrauerer 15210 6 Salzunger Saline sS Poſenſche, 1050 do. Si pr. 11875 do. Boden Braun 12 23330 Svief, Zinkhütte St.Alet.do. e 31 2 101,49 G Weimar Gera e e 0 132,30 bz G do, Brauer i b be ſt 133 75 G do. St.Pr. 11 188,75 S

Fächſiſche ehe 77 do. do. St.Pr. e 7 105,25 vz G do. do nis dte 7 815700 G Schwargko ff r r ä r 248
iandſchafti. 31 Werrgbahn 78,00 do. do. Sag 27400 G Siemens Glasinduſtrie. II I82 5Schleſiſche, altiandſch. 315 102,70 G Ausig Tepliz abgeſt. 144 348,00 bz. do. Union Gratweil 12575 G Sasfurt. Chem. Fabr.. 8 75

do. neulandſchaftl. 3 Böhmiſche e do. Elettricit. W. 5 10r, 233 0 s Stotrerger u v dWeſtprenßiſche zu 10160 do. eſtbahn Tdvierg. e e n r. ig l.Kur u. Reumärkiſche 4 o Buſchtiehrader Bahn La. B. 10 ar er Bugge l165 0 c Sudenburger Maſchinen o 237258
S Pommerſche 4 11105,80 Dux Bodenbach. Bogen Gahüadi. 1420 Thüringer Saline 6 0Preußiſche 4 105,80 Galiz. CariLudwigsb. abg. 5 108,30 bz. G Vomiſauns Der wer e 6* 30 90 Truft Actien. ehe 10 149,40 G
z Sächſiſche 4 105,90 B RKaſchau-Oderberg. 98,90 G Trenn Maſcg Zimm. 10 Veloce Dampffchif Act. 3 62
S Schlefiſche. 4 1103,75 Kronpr. R. St. Sch.. corrn er wert e 7 17300 Weſteregeln Alkali. 6 137.00Bremer Anl., 85, 87 u. 88 3 105,75 Lemberg Czernowitz 7 Crölwiger oper e e 2 154 00 v Wittener Guß. e 222 e 6 2 136,09
Hamb. Staats Rente 31 105,90 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 Dannendaum 7773 3 9250 6 Wurm Revier 385

do. Staats Anl. 1886 398,00 do. B. (Elbettal) 59 136,00 G Teſſauer Gas Uct. 10 t Zeiger Maſchinen 20 282, 0
Sächſ. StaatsAnl. 1869. 3 7 r Donnersmarckhütte conv. 6 1127,00do. StaatsRente 397,40 G r e Dortmund. Brgb. St. Pr. 106,10 G

e 22eeeeeeee n AnA gl ändi J Ruſſ. Staatsbahn gar. Ehe er Depckte gi W J l Jusländiſche Fonds. de h mer ren echſelCourſe.Warſchau Wiener 17, 257,75 Eiſenh. Thale St.Pr. 7100Argent. Gold Anleihe 53,70 Sotthacdbadn exel. 7, s 75 Flbetder Maſch. Aet. 17 11300 6 Privatdiscont Ut
do. innere do. 4i 22,50 Jtal. Reridionalbabn. h 124,80 Freund Maſch. conv. 23170

Buen.Aires GoldAnl. 5000 533,59 do. NMittelmeerbahn. 94,25 Gaggenauer Eiſenwert 0 5050 Schweiz 100 Fr 8 T 80,75Cdilen. Gold Anleihe I889 94,90 Luxembg. Pr. Hur. 3 89,30 canverarte o Ja Je v T eEgyptiſche pri. 32 Anleihe 3 7 Schweizer Centralbahn. 5 133,00 B Gelſenkirchen Ber wert 6 16 190 u d 100 S R. v 8 T. 8 1905do. Unifſiz. 49/0 do. 4105,-50 do. Nordoſtbahn. 8,60 133,90 i a ſern 6 101 M n. t Reg oG Anleide 1b661 53. 35,50 do. UNniondahn Z. 6460 2 P Ziabrik i Amſterdam 100 fl. 3 M. Iss, 65riech. Anle eilian. Bahn z 2400 Greppiner Werke 32 88,)0 8 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 380,95do. tonſ. Goldrente 4 28.20 Weſtſi t e Große Berl. Pferdeb. 12276,00 G Lond. i Lſtrl. 8 T. 20,44
do. Monopol-Anleihe. 4 37,00 alleſche Maſchinen e e 27 36 G Lond. 1 Lſirl. er 3 W. 29,35do. SoldAnl. v. 1890. 34,50 rtort St. Pr. conv. 9 95,50 s 100 Fr 10 T 80,95Jtalieniſche Rente 59 5 88,90 Bank Actien Srädent. eonn Paris 100 Fr. T. 50,Aſſd. St Anl. 66, I. i i. 4 7500 4 t r et Wien He. W. 100 20 103 56

Mexik. Anleihe 1888. 6 80,40 Dividende 1893.do. do. 1890. 6 80,60 Berg Närk. B. i. Elberſ. 7 140,00 G s l 8Serüiner Handels Geſ. 5 15725 hluß-Courſe.
do. StaatsEiſenb.-Obl. 5 67,49 do. nt 5 118,75 3 Tendenz: befeſtigt.Rorweg. Staats Anl. 88.. Börſen Handels Verein 8 116,0 G 3 Reichsanleihe 98,20 Nationalbank f. Deutſchland 128,75

Heſterr. GoldRente 1203,40 Braunſchw. Hann. Hypoth. 59 127,75 G ZJtal. Renten 88,75 Gottvardbahn. 180,49
do. Papier-Rente. remer Bant Markſt. 5 I116,30 G üng. Goldrente 102,50 Marienburger 77,25v T e Breslauer r Ruſſ. Noten t 21925 Oſtpreus. Südbadn 84 60Kon c s 30 Dur an Bank. z 95, Convertirte Türken 27,56 Ruſſ. Süd Weſtbahn 288,09Rumnan und. mſtädter Bank. 153 40 G (SBuſchtierader 262,80 WarſchauWien 142,25e. en. Defſauer Landesbank. V 148,90 G Elbethal 136 30 Bochumer Susſtahl. 67.00d W ver r Bank 143,00 z. Prinz Heinrich Bahn 9965 Dortm. Union St. Pr. 126 00u 5 I117,25 Berliner Handelsgeſellſchaft 157,16 Saurghütte 141 75Ruſſ. konſ. Anl. 20 1 7 28,50 G Deutſche Bant e e 181,10 rpener Kohlen e 138 75t Gott Fente 1883. n zu rn e I ehe 7717 5 2 rinſtädter ar III 53,76 ordd. ovd IIIIIIIIIIIIIII 6.4do. konſ. Eiſenb. Anleihe 9 103,90 5 m n Disc.- Geſellſchaft e 21959 Hamb. Packet e 83,00

mar
Rin

mar
bis 22
bis 21

Rinde
bis 4

70
68
gewich

435 C
Kälber
Schwe
lität p
r

6

Das
legene

lichem
Hof,
günſtig
zeichnet

Kauflie
dingun
Brüder

Hal
De

Fürſtl
M

Morge

(Ner
Ei

Bi
Hai

9

Ficht

2

(Revierf
Eic

3

(Rer
Eic

Hain

B

4

Gevie

Fichte
a

(R
Buchen
Fichten

6.

(Revier

Jm
angezal
ſumme

uskun

der Höl

Stol

z

R
in der

Monta
Jagen

Die
legung
Pretzſe
Gleis,

Bedi
im Bu
ben z
der B
und beſ

von de
zogen
unter d

führun
Pretzſch

Vorm
die Er
an die
und b

Der
terneh

gungst
durch
rer Zei
Zuſo

ön



Kr., r7 Kr w. b re 46-47 Kr., t 45 iſche,ina: Alte ſchwer 4 mitete aen ne We ha prima: 48 4917 r Bauernw te von 45 6 Kr., leicKühe, vere 4 ariſche leich 45 46al, 54 56 galber 47 Kr. 451 rinikle, vonual. 5 5 ne e Zu 7 e ne zen ſieual. -5 J wenMark, r r i Mia 6 weg Kr. Zuderberichte. (Eig rer

-5 9 a 27 J. aß 20,75. 5
Stiere u 2 pro J Qual. 6 ual. 51 S weine är 1895. 8 I. mit Fa a. D.Vieh- J. J un o 9 J Auftrieb: e e irg, den 12. V e rodukt Tranſito f. a 5

Viehmärkte. n Roß- und Stück Shhnene 1. Qual. den 11. J 75 Hamme deu hre en Rahhnaer m
tige erde, over, Durch Kälbern 60 ucker, t 9,85--10, alte Ernte eg 12, t 9,27 bz 3ärz. Dem e Pf leinvieh. Hann mel. Der 48--52 5 Rinder. nern r e Mete r 948, V.11. L ca. 100 S Stück K in 204 Ham weinen ieb: 685 Kr. n r x ä ge S SJena eben 3 395 w e lber, Sch itrie 40 Kornz 9,30, neu 59 Rend Mai mr t rege e dem Wende witt den Geſcheſt in ging von a e Bapre gute T n o n m Drahtbericht.)r Denver, 165 9. März. das Pa mittlere mit 2 50-65 11. März. ewicht o aliziſche e r 21,75. Stim Uhr. (Eig. tedntt,ungs- Rinder, ſen, den 9. r Zufuhr 18 19 Prag, den m Lebendg iſche 1400, g unter Brodraffi Faß 21,25—21, zorm. 11 hzucker I. Pund Nordhau bei ſchwache ringe mit kt 640 e ro Alogcam arkt. Ungari ieb 3128, b Hiaffinade 2. März. c e nz: ruhig.war rkt wan und zwar 23 A. tigen Viehmar 10 d. Se mittel. März. en Vpzgr e Gem. burg, den ten frei an Tenden;

aktien bis 51 A. und c ärz. Zutri rd für t e 8 Pfd. Wi e 93, Den ſchäft befe 5468 fl. Aug ber 9,62 ronds- is 2 11. Mä hlt wa d. für j al kowiner 93 Ge utſche th ärz 9,17 Okto z Jahresd bis 7 e Schaft r 4 n e In S e e fl., de Waare geſucht. R en 1. April reali und 4 h. ieb: älber, L t 65 9 Schwere den März ird zum 1. i Dü 2641e a ſie e s de 30 e Sein San h i d le verblies engere e r e beſhrſerei i 261Der Köln, 65 3. Qual. 5 mit Steinbru 8 982 Stü rieben, S kes für eir rfahrene II
2. Qual. 63 9. iehmarkt war 200 T März 11 Stück abgetrieb notiren: V rzähliges, ſtarke ältere, e amſe Kochen,Juli 68 z ärz. Der he en und Ri n und 830 118 982 S eitsp bewander nd21,75, ewicht. d I. Mär er Wegen r itz Nr. 3. ewe Kunde m. 2641 4gew kfurt a M., 503 Küh n Zieg Ochſen I. 62 l ein ttewitz Dieſe Milchwirt!k unter K. ter Anloco Frau 5 Bullen aflämmer ie fol t: lität 58 k uft in Le rne Backen, eldungen ur ichten unke enndenz: z Oqhſen 22 mmeln W r Qua i ä. wird verig übenke d ucht. Me d Ztg. zu ben Stellungdöt ben 207 e r Ver auſe. ütterrü Roſenſeld. z di t innegehau Wen befahren. lachtgewicht dingung. s An I. E u üpeke, verkauf. an er zuletz rüche. in aſſenS S n Püp n zu verka abe de ehaltsanſp ird eine in al37,90, W s Sch -Ver Chauſſirung Fohlen z ei nd der G itt wird eine hrene,daare: ſtät per r an e Erblenſtrah velliuſe Wirder wo r Waa n eeegeee

ücköve t ſterarbeite ſſee Obe birgs Str. 1,25 [29 m tte erkauft! Zu en der Hausfrau d Pfla Kreischau sfelder Gebir( r à Etr. 1, n. Vier fe werden v Zweigen itung der H Ilrun 9 be un 5 m langen im Mans Mindeſtfo ut trocker Deutlebe eine [2833 unter Lei S z mſe Zeug
önigſtraßze ſchaft 399 Arnſtedt in an den ſind ver bei eyne zu chw W a t. Gute Ze Z.ierſelbſt berr nd ſtedt- ll öffentlich den. Off ſſchrift lich tsbeſitzer M fette i r. t halt geſuch erten unter 53Das hierſ rundſtück 1 Garten ler kreiſe ſo dungen wer chender Au 2902 Guts d in Lettewitz Nr. 3. erker i 300 Mark Ge t. Offer ken [283ſene Haus ſe, großen ſoll unte dernden ver it entſpre t erdD, ante in Lettewi b atzf (2959 bei 3 den verlang Ztg. erbeten.Snotiz en Wohnhaufe, n vo Und it und m Mts., Reitp e 26 A f Was a e We u in Fräu-

r n I Gern durch den den. ſiege bis en 23. d. te, Sjährig, 29 S itz b. Oſtrau. 2258 lpril ein zweif, 1840 qm ngen ſt wer rſehen d, den hr g Stute, kaufen. s bzugeben hlitz b. Of 28: I. April n zuHof, Bedingu 2 verkan en Be ve Sonnaben ittags 9 u n Landes Goldfuchs rth zu ver Eismann hat abzug in Dre zeſucht zum chkenntniſſe
günſtigen freihändig die näher nzlei, Vormi terzeichnete iſchenzeit Go e „Preiswe mann. G e V. rkauf. „Seſu nit Spra Zeugnißabzrichneten fr können iner Kanz z der unke der Zwi Be Gänge, r Herrn Niemberg. x -Pe lein n indern. it Zeug rzeichne bhaber it auf me [2543 Bureau o in und Verwalte f bei Ni ettvie i he,. Iei en Kinde fferten mit u CIe.G Kauflie n jeder Zei ahren. 8 im inſpektion, w ſtenanſchlag pzugeben. dor tte Kü Holländer größere llige Offer an Fra 23 part., 4G dingungen ße 6, I erf 7. Febr. 1895. Bauir ngen, Ko ehrere e iten ſchöne auſcheckige Gefä bittet a rtſt raße 2 2890
Bu lle aſs. d iche ingungenz den 8. 9 ktion. d ſprungfähi und ipzig,o B Ha Königli ding sleben, sBauinſpe obem fer 2 rzſcheckige t HMögel. Leipz den.0 3 Der FIZe. t. Landes- ebm gr cken eitp lt ſchwa verkauf rtleben in einzuſen

Curt f Die L von 8000 Bahnſtre Jahre alt, BRullen Schkortle p. von Seipzig i9 rkau ie Lieferung n für die -Gera ſoll Stute, 10 es Pferd, Rittergut S öbeltransh, d. Mts. t ungen.06 p holz- Ve Die ſiebten Kies d Leutzſch Die Be Braune s u. ſicher d, geht ſorgt Möt i. den 17. ilie a/S. ermie42 X utz durchge betha un rden. D d be- ſolut frommes paſſend del Wer beſo Sonntag Poſe, Ha 2934

aus den rſten du zigCor e gegen Potto, nd t abſolu n weiſpennig t t Halle für Freis an Ed. D iethenT ſchen Fo d lich verdu a don 55 4 (nich h nd n v a. Sa m. Preis n rirt e30 tolb.-Stolberg'ſ vie z r Dienſt ein un iswerih, 12949 I yctten an 1. e vern 2. Etage,38 ürſtl. Stolb. ärz er. dingungen Einſendung g e arzerplan u tedenſe Ctage-5 6 Fürſtl. 25. März skeller. din eldfreie n unterze ienſtſtunden los, verka Ztg. Kar im Mittel p. I. lbſt5 G S den im hieſ. Rath ſtellge fmarken) von in den Di lbſt ent ie Exp. d. iſtſtr. 21 Zubehör, Daſe k
3 gens 101 Oberfo berg.) telle bezoge 2 Uhr Vo sfriſt 4 Wo 95: 3 Stul eis 325 reis spreis5 G Morg Revier e zu Stol ſ 8 bis 1 Zuſchlags 4. März 18 Miethspr Miethsp Mieth 2956d erſotſe Sie n ob nornmen S aninſvettion. S Sigge- Etage e

r v Leipgig, Tyu uVBauin Daſelbſt 3. e el nneim,5 Eichen: m m Eifenbah ir y e era 1 w Ulrichſtr. 17./8.van r T den Lan ch i Belletage rer res e 502 Sparren, g z P ch den unterzeich S BHerrseh. eBirken: 2 Balken, 57 n ken) durch x igung jede tinerſtraßFichten? 19 R vishgin ſt tig in Briefmarke e tguns ies 2. Re Weiyner a r Wi Einſendung von 30 Pfg. u orderung.
vwierförſter Stück mit 34, iſt gegen Ein 22 A in Zeitzz v Green er r n und iſt g November r3 biſt Getn zu rn T Mehen: am 3. J n den ſunfgigerG mirt ſter Gö it 37, zu be f Der Schichtme r in den fi nterie(Revierför 19 Stück m ten Verlag borene S welche 26. Jnfa u0 G Fichen len vete ge mm wel im 26. t u. zu.Eichen Kolbſäu emamn tboiſt edien i20 e weite ite h de n be Met e a g W8 Bu 20 Stü letzt in Si ſt 1894 Erben ſe 53G en: 20 idel t r letzt ir Auguſt t zu 1295:ainbuch Nutzre 39 fm 25. Ar tamen n0 6 v Sie t r g. e r iſchen 4 b aunern laut Teſ nemann teretne Birken: er wee 93 a Fherg zwiſche Rüben HKiachlaſſes g. v Punt
4. War Steinſore t J tiw, un d Zuckerrüben. en J. r S., Wo W Erbe We l en fabrikren der Aerunn don ter chen. t9 atte atten. in der t an ter5, 1397 50 fm r r d er rein rechsler eben2,21 Fichten: dem ca. 3 in u ck es un utral-Ve d nicht ang emann,außer ier Hai Hain.) Anban tlichen Ce laſſer tav Sonne Peſter des Erd350 5. Rev tels zu Ha Claſſe. en des irthſchaf e 87. 2. Gust- Sonnem veſter dV ierförſter Barte V. u. V. weg andwi im ra 3. Adoir ſelben Sch n25 for Schäfte I Latten. dem L iger e 3. Ado derſel ne be8,2 6 r Sch Sparren, von J eip; ten Söhne hristia ann6, n ca. Balken, de. egeben v., den Skan Fera Oh ngem Erben,Buche ca. 500fm lebero de.) Herausg alle d. ie angrenzen laſſers geb. unten hunr r Nottlebero üele und die ang n De verg S woh550 Revie kmann zu hie ß Sachſen u immt. Die Halle a. haben ſich590 ierförſter Hiekma, 9,23 ſm, 4 ie Provinz ſtin uletzt in ſollen, h n bis2,75 (Revierförſ Eichen mit 33 w. iſes Otto ür die welche z eſen ſein forſchunger0 1 Aben un 133 s Kaufpreiſes on eitung fü ft geweſen r Nachfeu 1 Ahorn uß des die Kauf rlag v Landes e ha polizeiliche teln laſſen. Perſonen,3555 Termine m Veträgt ird Eredit Pe n Zeitung, das mein trotz icht ermittel jenigen dereniſis Jm Te werden. n ſo wir eite Halleſche Mädchen, it großer heren ird an die ben reſp. die

angezahlt 1000 Mark, aß das d ſt erlag der ür ein jung. V Jahre m unter Es wi die Er en können,10 nme über ährt, daß der Re Für ein ter 3 Erfolg Vor lche über ß geben efl. deme gew Jerteſahr jähr. Toch n Kinder Auſſchiu mit Rechtin der ch einem V ahlen iſt. ilen 13jä eue und hr ſorgf n, ſuche Kinder Bitte ge igſt Nziertel na bez ertheiler ichttre ne ſehr noſſen, öfliche T baldigre e ſonsreiſende rei an9730 Die genar r Lage un pi uf ein n eine S 7 eben zu Unkoſten3 r übe u9. März 1895. Provi den i ceariiteis ich zu Erzir ertn ern bereit. g s März 1895.u der Hölzer. a. Harz, de iſter. 7 J können ngbaren K ienſt äherer Auskunft g [2944 vergütet. er, den 7. etker.

etewe r Forſtmeiſ Diverse 2 n Ve rd d bin zu h meister. rDe 6Gussone. r langiäbr. große 2365 an n gorinte R. wut Buffet Der Teſt a. D.

u e 4 2 S
l V rkanf r d ſunſene r ich rreſſe m u April od. ſpäter z 246 Regierungs Se

e Kehlkapf Pheſtei bin, uſch mit. ie Exp. d. Bl. Werns- 1. Apri Stelle Tier Z. 2946 tr Nutho gige n ne e a. S d et le a. S.bölaue r in jede ſeinersdorterstr. t. r aitern Exp. d. Zig. Halle a. S.in der Dölar ärz 10 uh Geers r r ben der d. Exp. atr.in der den 18. r3- r mit Berlin, ng. dorr iſt T r and Bra aoratsMo atag an 3 560 Kiefe V Quittu tut be ü r Jahr Telep736 Jagen n mit O,52, des ve nd fol Für einj. beſucht eſen, Js iche ve t ſind t. z. le beſuo ew oen210 du ditz den 9. März 1895. Für Wende regten Porive a re 5 Fernſprecher 151.
ken 1ß, förſterei. Motorwa äge bei un ittiren elt vom in meiner eiteren ſchaft mi ilien An je Zeitungen 7 Uhr. t 2O önigliche Ober un ende Betr dankend qu Geſamme che zur w Wirth Fami ter fur al öffnet von 8 4 eſn o250 Königli Fiſenbah ge iermit 5 ſuche tenſiver benbau. ten un en geöffn v g 8

Verdingung von r Bann h Wuing 20 Hen Zeitung. Größe mit ich en Ununterbrochei Hureaur erre ge Ver herbaucir Achten t r re Halleſ nd S. [2962 Einri chtung We xezer, e vert Stage.
0 ie Ausführung der Thei km editio i h in v J7 C per 1. 12957 2

des Ober ifaſſend r werden. ogler. i einen ſtrebſam 0 Zu d Stein e R Mallelegung Düben, un rgeben iegen z chte V il eine eit be Gegen bar e.Dübe oos ve liege eſu April ei Lehrz S in der I Mo h. ve m ne Sffene nnd gei h e a heizbare Tehrlings-Gestch.Bevingun e da Ab tbeiln Abdrücke jungen Mann, 3 O. w. e mit annim u wegen Unter endet als rwalter. ſwrüte e Off. unt herei in junger e e 3Jo ger dingungen nen v Ober u. v 3 ift wie Gehaltsan [2893 2 Eine Stelmaet auf nd gn, er noqh Banlheſchaſt 376/85 der Be llgeldfreie Abthei egelt nißabſchr icKke. l eſchäftslage ten un ſtändeha hieſigen werden.
die von der gena Angebote t auf Aus richten a indelbrück. 8 in ſehr g wei ſchö verkaufen. ſpäter i liug ei rn80,95 von erden. Angebo Linie eutler., zu b. Kindel terin, de, mit z iſt ſofort zu lmacherei ls Lehr O unt. Ile. l220 er ver Aſche Arbeiten der ärz irt C. B 12595 ömmſtedt b. n z tn e t i ichts a e m

unter der berbauAr 28. Mär ne p. l. Fröm nge Landwi r Tür a. Mos2 e rer n v u her de r 8567 Spſeht S ehe e 5 S n 2: kg
J de treten po r gebildeter ausgelern n n st. vatteo, Siſcgeerge e e un Dre dwirth e et a SieDe (Kllgeidfrei vLig W an a edient t rn d. J. dütäng k. t28,75 und beſ erfolgt nu um Ver it injähr. g um 1. lontär M.iso a Der Zuſchlag ſich bis z sfähigkei lcher einj niſſe, z der Vo ck, Frau77,25 wo welche Leiſtungs ue we te Zeug iniger o W. Sack, ſt e 1.o mer, we er ihre Le s ne gu alleini W ſtra333 en San de Sinn Weſt d laclinkirge d et

142,2 orlag sger Jerwalter. ig, a. d.67 00 urch end au Ve weig,
t. genüge chen. unſchi e lagsfriſt 4 Man 1895. ion. Bra132 n den 7. en Vreert

ub iche Eiſen83,00



FIassive

ddddddW

Ausführender Vertreter für den Regierungsbezirk Mers

C. Limngeslebemn,
General vertreter für Provinz Sachsen ete.

Knoch IKallmeyer, Techn. Bärcau für Hoeb- und Tiefbau, Halle a. S.

PFeuer- u. Schwammsichere Decke
System Kleine. R. P. vo 71102.

Queßs ch

eburg:

1

Silberne Medaille,

[2705

Königlich Preußiſche Lotterie.
Die Erneuerung der Looſe zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des An

rechts ſpäteſtens bis [2796Donnerstag, den 14. März er., Abends 6 Uhr
bewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
VFrenkel. Herr mann. Lehmann. von Schimmelpfennig.

Hund der andwirthe.

Unter Hinweis auf die Mittheilung in Nr. 43 „des Bundes der
Landwirthe“ beehre ich mich, die Herren Hauptgruppen Vorſitzenden, Ver-
trauensmänner und Bundesmitglieder ergebenſt darauf aufmerkiam zu
machen, daß der General-Agent des Allgemeinen Deutſchen Verſicherungs-
Vereins Stuttgart Herr C. L. Th. Peters, Cöthen-Anhalt gerne
bereit iſt, Aufnahmen der für jeden Landwirth nothwendigen Haftpflicht-
e n entgegen zu nehmen, reſp. koſtenloſe Koſtenanſchläge auszu
ertigen.Maurermeister,

alle a. S.,Fernsprecher 524.

Gebr. Aorm,
Gross herzogl. Sächsische Hoflieſeranten,

empfehlen als

vorzüghehe angenehme Wischweines
Mareca Italia, roth u. weiss, à Fl. 90 Pfg.,
St. Emilion à Fl. 100 Pfg.

Rittergut Venhaus b. Delitzſch, den 5. März 1895.

F. Schiürum er.
Vorſitzender des Bundes der Landwirthe der Prov. Sachſen,

Anhalt und Thüringer Staaten.

1000000 Mark
ar Institutsgelder r

4 1a 3 2 [2899
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Medoc Listrac à Fl. 125 Pfg.
Hattenheimer à Fl. 100 Pkg.,
Oppenheimer à Fl. 125 Pfg.,
Moselblümehen à Fl. 75 Pfg.,
Zeltinger à Pl. 100 Pfg.,
bei Entnahme von 12 PFlaschen à 5 Pfg. billiger.

Als vorzüghehe Rowlenweinme eywpfeblen:
Medoc in à Pl. 80 Pfg.
Königsmosel à Fl. 60 Pfg.,
Deutscher Sect à Fl. 175 Pfg. [2960

Feinſte Butter, Eier, Käſe, Wurſtwaaren
empfehle in feinſter Qualität zu den in mein n Geſchäften üblichen billigen Preiſen

Gr. Ulrichſtraße 40,F O I. Krause Leipzigerſtraße 96.
[2084

esGerichtlicher Verkauf.
Die zur Konkursmaſſe des Bijouteriefabrikanten Franz Robert

Tittel zu Halle a. S., Liebenanerſtraße 165 gehörigen Waarenbeſtände,
beſtehend aus

Gold und Silberwnaren
(Ahrketten, ſilb. Herren- und Damen-

Ahren, Brillantringe und gold. Ringe,
Brochen, Nadeln, Halsketten,

Armbänder, Goldſchmuck re.)
abgeſchätzt zur Taxe von 6025 80 ſollen, wenn möglich im Ganzen
verkauft werden und bitte ich, mir ſchriftliche Gebote darauf bis 20. d. M. F
zugehen zu laſſen. Die Beſichtigung der Waaren findet am 15., 16., 18.
und 19. d. M., Vorm. 9--12 Uhr, im Geſchäftslokale, Liebenauer-
ſtraße 165 ſtatt und kann das Waarenverzeichniß in meinem Kontor,
Ranniſcheſtraße 12, zuvor eingeſehen werden.

Halle a. S., den 8. März 1895.

Franz Krug,

h aGebr. Kaffee s
von Fr. Hensel Hänert, hier,
Cösliner Taſelbutter
wohlſchmeckendes

Brod I. u. II.Roggen-u.Weizenſchrotbrod vorzügl.,
Frühſtücksgebäck, täglich

friſche Spritz- u. PFannkuchen
empfiehlt [2590

in VBernbgrſtr. 21,F. A. Hollmig, ireuie
Nicolagiſtr. 12.

Ger. Trüffelleberwurſt à Pfd. 100
er. hausſchlacht. u. Leberwurſt à

Pfd. 75 Cervelatw. à Pfd. 1. 15,
Schinken ohne Kn. à Pfd. 1.15 verſ.
in nur hochf. Qual. p. Poſt gegen Nachn.

Fl. Wiegand, Nordhauſen,Fleischwaarenfabrik. [1483

Satz- Verkauf.
Anfang April offerire ich aus hieſigem

Teiche 3 4ſömmrige Satzkarpfen.
Beſtellungen nehme ich ſchon jetzt ent

gegen. 2912Sandersdorf b. Bitterfeld.
G. Möhring

Gelben Eckendorfer
Runkelsamen

S 7R. 3
2851] Konkursverwalter.

Hallesche Maschinenfabrik unch Eisengiesserei.
Gemäß S 26 des Statuts werden die Aktionäre unſerer Geſellſchaft zu der auf

Dienstag, den 2. April d. J. Nachmittags 2 Uhr
im Hotel zur Stadt Hamburg, hier, anberaumten

ordentlichen Generalverſammlung
eingeladen.

Die Gegenſtände der Tagesordnung ſind folgende
I. ar Porrrrcht und Beſchlußfaſſung über Bilanz und Gewinnvertheilung

ür 1894.
2. Ertheilung der Entlaſtung für 1894.
3. Wahl von Aufſichtsrathsmitgliedern.

Zur Theilnahme an der Generalverſammlung ſind diejenigen Aktionäre be-
rechtigt, welche ihre Aktien und außerdem, wenn ſie nicht perſönlich erſcheinen, die
Vollmachten ihrer Vertreter ſpäteſtens drei Tage vor dem Verſammlungstage bei
dem Vorſtand der Geſellenſchaft, Merſeburgerſtraße Nr. 154, hier, niedergelegt haben.

Halle a. S., den 11. März 1895.
Der Aufſichtsrath

Herzreld.

[2939

Am 15. März 1895 und folgende Tage
Ziehung der

V. Münsterbau-Geld- Lotterie
zu Freiburg in Baden.

3234 BaareGewinne:
Hauptgewinne: 50,000, 20,000, 10,000 M. u. s. w. ohne jeden Abzug

in Berlin, Hamburg und Freiburg i. Baden zablbar.
Original-Loose à 3 M., II Loose für 30 MI., Porto und

Liste 30 Pf. (für Einschreiben 20 Pf. extra) empfiehlt und versendet auch
gegen Nachnahme das Bankgesehüft [14542 Berlin W., Hötel RoxalCarl Heintze; tUnter den Linden 3.

Bestellungen bitte ich auf dem Abschnitt der Postanweisung und möglichst
frühzeitig zu wachen. da Loose kurz vor Ziehung oft vergriffen werden.

83
in vorzüglicher keimfähiger u. reiner
jWaare, verkauft à 50 u mit 20

Dom. Haynsburg b. Zeit.

Zauckerrübenkerne,
Hanna-Gerste,
Potatoe- Hafer,

beides ertragreichſte Sorten, verkauft zur

Saat [2943Rittergut Schkortleben HMögel.
bei Corbetha.

Königl. domgine Lettin b. Halle

empfiehlt als beſtſortirtes Saatgut:
a) Victoria- Erbſen p. 100kg 18
b) Sommer- Roggen mit Zottelcicke

per 100 kg 15 Al-,
c) Chevalier Gerſte per 100 Kilogr.

17 A. excl. Säcke franco Halle a. S.
In Waggonladungen billiger. Gewünſchte
Muſter bereitwilligſt. [2573
e Lathyrus

silvestris Wagneri
in gut keimfähiger Saat offerirt

bis 41 kg à A. 9,00,
8,25,12

größere Poſten 7,50,
gegen Nachnahme ab Station. 954

Cultur Anweiſung wird beigegeben.
Rittergut Horbeck bei Königerode.

2963)

Zweigverein des Evangeliſchen Bundes

für Halle und den Saalkreis.

Mittwoch den 13. März, Abends S Uhr
Letzte Monats Verſammlung

W im kleinen Saale des Etabliſſements „Kaisersäle“. W

Vortrag des Herrn Prof. D. Achelis aus Markurg über das Thema:
„Römiſcher und evangeliſcher Gottesdienſt“.

Jedermann iſt herzlich willkommen. Der Vorstand.
Allgemeiner Deutſcher Jagdſchutz- Verein.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in der Zeit vom 1. Jan.
bis 31. Dezember 1894 nachſtehenden Perſonen für Ergreifen reſp. Ermittelung von

Wilddieben Prämien zuerkannt worden ſind [29501. dem Gendarm Leder in Laucha a. U. eine Geldprämie,
2. dem Gendarm Beiche in Cölleda eine Geldprämie,
3. dem Gendarm Höpfner in Heldrungen eine desgl.
4. dem Forſtaufſeher Hänicke in Raßnitz einen Ehrenhirſchfänger,
5. dem Gendarm Beiche in Cölleda eine Geldprämie,
6. dem Gendarm Brandt in Porbitz, ein Armee-Doppel-Fernrohr,
7. dem Gendarm Tittmann in Dürrenberg 1 desgl.
8. dem Gendarm Wille in Freyburg a. U., 1 desgl. und ein Ehrengeſchenk,
9. dem Amtsdiener Lippold n Bedra eine Geldprämie,

dem Gendarm Heinecke in Schortau eine Geldprämie,
dem Förſter Bauer in Waldau ein Ehrengeſchenk,

2. dem Förſter in Gleina ein Ehrenhirſchfänger,
3. dem Schäfer Hedel in Delitz a. B. eine Geldprämie,

dem Gendarm Tittmann in Dürrenberg eine Geldprämie,
Hem Forſtaufſeher Krauſe in ein Ehrengeſchenk,
dem Amtsdiener Kreßmann daſelbſt ein Ehrengeſchenk,
dem Förſter Köring in Poedeliſt ein Ehrengeſchenk.
Alle Freunde der Jagd werden erſucht, etwa zur Kenntniß gelangte Wild

diebſtahlsfälle, namentlich aber ſolche Fälle dem Unterzeichneten zur Kenntniß zu
bringen, bei welchem das muthige Benehmen einzelner Perſonen gelegentlich der Er
greifung von Wrddieben beſondere Anerekennung verdient.

3i a gſt, en 9. März 1895.
Der Le ers-Vorſtand für die Kreiſe Merſeburg, Querfurt u. Eckartsberga.

von Helldorſr.

Bekanntmachung.
Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder ſindet in dieſem Jahre bei den

hieſigen ſtädtiſchen Elementarſchulen, wie folgt, ſtatt
I. Bei der Bürgerknabenſchule durch Herrn Rector Dr. Richter von

8 bis 12 Uhr Vormittags, und zwar
1. Weontag, den 25. März in dem Schulhauſe in der Charlotten-

ſtraße Nr. 15 für die Kinder, weſche in die Klaſſen dieſer Schule
oder in die in der Schule an der neuen Promenade 13 unter
gebrachten Bürgerknabenſchulklaſſen aufgenommen werden ſollen, und

2. Dienstag, den 26. März in dem Schulhauſe in der Olearius-
ſtraße Nr. 7 für die Kinder, welche dieſe Schule oder die in der
Schule an der Dreyhauptſtraße Nr. 5 untergebrachten Bürger
knabenſchulklaſſen beſuchen ſollen

II. Bei der Bürgermädchenſchule durch Herrn Rector Steger von 8
bis 12 Uhr Vormittags, und zwar
1. Montag, den 25. März in dem Schulhauſe an der Großen

Steinſtraße Nr. 60 für die Kinder, welche in dieſer Schule und
2. Dienstag, den 26. März in dem Schulyauſe in der Dreyhaupt-

ſtraße Nr. 5 für die Kinder, welche in dieſer Schule Aufnahme
finden ſollen

III. Bei der Volksſchule durch die Herren Rektoren Dr. Wohlrabe und
Dr. Maennel und zwar:
1. durch den Herrn Rektor Dr. Wohlrabe in der Schule in der

Taubenſtraße Nr. 13,
a. Montag, den 25. März von 7 bis 10 Uhr und 11 bis 12 Uhr

Vormittags für die Kinder, welche die Schule in der Tauben-
ſtraße Nr. 13 beſuchen,

b. Montag, den 25. März von 2 bis 4 Uhr Nachmittags für
die Kinder, welche eine der Schulen in der Liebenauerſtraße
Nr. 151 und 152 beſuchen, und

e. Dienstag, den 26. März von 7 bis 10 Uhr und 11 bis

am Böllbergerweg Nr. 125 beſuchen werden, und
2. durch Herrn Rektor Dr. Maennel

a. Montag, den 25. März von S bis 12 Uhr Vormittags und
von 2 bis 4 Uhr Nachmittags im Schulhauſe, Leſſingſtraße
Nr. 13, für die Kinder, welche dieſe Schule, ſowie eine der
Schulen in der Schiller und Hermannſtraße beſuchen, und

b. Dienstag den 26. März von S bis 12 Uhr Vormittags in
dem Schulhauſe an der neuen Promenade Nr. 13 für di
Kinder, welche die daſelbſt befindliche Schule beſuchen ſollen.

Bei der Anmeldung ſind der Tauf- und Jmpfſchein vorzulegen.
Schnulpflichtig iſt jedes Kind, das bis zum 1. Oktober 1894 fünf Jah

alt geworden iſt, während alle die Kinder, welche das fünfte Lebensjahr erſt in de
Zeit vom 1. Oktober 1894 bis zum 1. April 1895 vollenden, auch erſt mit den

I. April 1896 ſchulpflichtig werden. [294Jm übrigen werden die zur Anmeldung Verpflichteten noch beſonder
darauf aufmerkſam gemacht, daſt, wenn ſie die Anmeldung der ſchnlpflich
tigen Kinder. unterlaſſen, ſie ſich dadurch ſtraffällig machen. e

Halle a. S., den 8. März 1895.
Die Schultrommiſſion

J. V.:Dr. Kränhe,
Ed. Quasthorr. Stadtſchulrath.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſte n. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzierſtraße 87.
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